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S chritt fü r  S ch ritt
bricht sich die Erkenntniß Bahn, daß die I n ­
teressen des Mittelstandes, die Interessen von 
Landwirthschaft, Handwerk und Kleinkauf- 
mannschaft durchaus solidarische sind, daß alle 
drei sich gegen einen gemeinsamen Feind, das 
internationale Großkapital, zu wehren haben, 
und daß ein Erfolg nur dann zu erwarten 
ist, wenn sie Schulter an Schulter gegen das­
selbe vorgehen. —  Einen Beweis dafür b il­
dete die in  B erlin  in den Arminhallen am 
Mittwoch abgehaltene Versammlung des 
„Bundes der Handel- und Gewerbetreibenden", 
welche einberufen war, um Stellung zu der in 
Aussicht stehenden Gesetzesvorlage über die 
Besteuerung der Waarenhäuser zu nehmen. 
Nachdem Kommerzienrath L i ssau e r  auf die 
Nothwendigkeit derselben in einer ausführ­
lichen Rede hingewiesen hatte, ergriffen in der 
Debatte alle drei Herren vom Vorstände des 
Bundes der Landwirthe, die Abgeordneten 
v o n  W a n g e n h e i m ,  Dr .  Roesi cke und 
D i e d e r i c h  H a h n  nach einander unter leb­
haftem Beifa ll der Versammlung das W ort. 
Herr von Wangenheim erklärte die M itte l­
standsfrage fü r eine hochpatriotische, da es 
nur dann ums Vaterland gut stehen könne, 
wenn ein starker M ittelstand vorhanden sei. 
D r Roesicke wies hauptsächlich den V orw urf 
zurück, als wolle man durch eine Waaren- 
haussteuer die Großbetriebe erdrosseln. Dem 
Staate müsse aber in erster Linie daran 
liegen, die Allgemeinheit zu fördern und der 
Reellität und S o lid itä t wieder zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. D r. Diederich Hahn 
übte eine herbe K ritik  an dem letzten Städte- 
tag und an dem manchesterlichen Standpunkte 
mancher Geheimräthe. Dem kleinen Hand­
werk müsse unter allen Umständen geholfen 
werden, da es viel schlechter dastehe, als die 
Landwirthschaft. Der Bund der Laudwirthe 
werde auch weiterhin m it aller Entschieden­
heit im Parlament fü r den Mittelstand ein­
treten.

Die Korrespondenz des „Bundes der Land­
w irthe" schreibt dazu: Wer vor drei, vier
Jahren vorausgesagt hätte, daß die Leiter der 
„gemeingefährlichen Agrarie r" in der liberal­
demokratischen Reichshauvtstadt, in einer Ver­
sammlung von Kaufleuten, deren Existenz der 
Bund ja bekanntlich durch seine Forderungen 
aufs schwerste bedrohen soll, sprechen und m it 
ihren Ausführungen Beifa ll erzielen würden,

der wäre entschieden nicht schlecht ausgelacht 
worden. Die Zeiten, die wirthschaftspoltii- 
schen Anschauungen haben sich gewaltig ver­
ändert! Auch der reelle kleine Kaufmann 
hat einsehen gelernt, daß er vom L ibera lis­
mus nichts zu erwarten hat, daß dieser ihn 
unter der Parole der „wirthschaftlichen F re i­
heit" unrettbar dem „wirthschaftlichen R u in" 
entgegenführt. Der Kaufmannsstand sieht 
sich daher nach anderen Vertretern seiner I n ­
teressen um, die den Geist der Zeit begriffen 
haben, die Mannes genug sind, die ganze 
Weisheit „libera ler" wirthschaftspolitischer An­
schauung, die die Knechtung des Kleinen durch 
den Großen, des Schwachen durch den Starken 
bedeutet, über Bord zu werfen und eine ziel­
bewußte, gesunde Jnteressenpolitik, die P o litik  
des Schutzes der nationalen Arbeit, zu ver­
folgen.

Ergebnisse des Jn va lid itä ls - und 
Altersverstcherungsgesetzes.

Nach der im Reichsversicherungsamt ge­
fertigten Zusammenstellung, welche auf den 
M ittheilungen der Vorstände der J iiva lid itä ts - 
und Altersversicherungsanstalten und.der zu­
gelassenen Kasseneinrichtungen beruht, betrug 
die Zahl der seit dem Inkrafttreten des Jn- 
valid itäts- und Altersversicherungsgesetzes 
von den 31 Versicherungsanstalten und den 
9 vorhandenen Kasseneinrichtungen bewillig­
ten I n v a l i d e n r e n t e n  bis zum 31. De­
zember 1897 296452, bis zum 31. M ärz 1898 
317095, bis zum 30. Jun i 1898 339075, 
bis zum 30. September 1898 360253 und 
bis zum 31. Dezember 1898 381275; davon 
sind infolge Todes oder Auswanderung der 
Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbs­
fähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder 
aus anderen Gründen weggefallen bis zum 
31. Dezember 1897 85593, bis zum 31. 
M ärz 1898 93192, bis zum 30. Jun i 1898 
100407, bis zum 30. September 1888 
107598 und bis zum 31. Dezember 1898 
116376, sodaß am 1. Januar 1898 210859, 
am 1. A p ril 1898 223903 am 1. J u li 1898 
238668, am 1. Oktober 1898 252 655 und 
am 1. Januar 1899 264899 Invalidenrenten 
liefen.

Die Zahl der bewilligten A l t e r s r e n t e n  
betrug bis zum 31. Dezember 1897 318409, 
bis zum 31. M ärz 1898 323 854, bis zum 30. 
Jun i 1898 328676, bis 30. September 1898

333064 und bis zum 31. Dezember 1898 
337929; davon sind infolge Todes oder 
Auswanderung der Berechtigten oder aus 
anderen Gründen weggefallen bis zum 31. 
Dezember 1897 114765, bis zum 31. M ärz 
1898 120462, bis zum 30. Ju n i 1898 
126046, bis zum 30. September 1898 
130980 und bis zum 31. Dezember 1898 
136600, sodaß am 1. Januar 1898 203644, 
am 1. A p r il 1898 203392, am 1. J u li 1898 
202 630, am 1. Oktober 1898 202084 und 
am 1. Januar 1899 201329 Altersrenten 
liefen.

B e i t r a g s e r s t a t t u n g e n  sind be­
w illig t bis zum 31. Dezember 1897 an 
weibliche Versicherte, die in die Ehe getreten 
sind, 171392 und an die Hinterbliebenen 
von Versicherten 41591, zusammen 212983, 
bis zum 31. M ärz 1898 200205 und
48116, zusammen 248321, bis zum 30. Jun i 
1898 231601 und 44824, zusammen
286425, bis zum 30. September 1898 
258 057 und 61294, zusammen 319351, und 
bis zum 31. Dezember 1898 293374 und 
67361, zusammen 360735. Hiernach ist in 
der Zahl der laufenden Invalidenrenten 
während des Jahres 1898 wiederum eine 
ziemlich gleichmäßige, erhebliche Steigerung 
eingetreten, während die Zahl der laufenden 
Altersrenten weiter langsam zurückgegangen 
ist, dergestalt, daß sie am 31. Dezember 1898 
bereits um rund 63000 hinter der Zahl der 
gleichzeitig laufenden Altersrenten zurttck- 
blieb. Die Beitragserstattungen haben 
gegen das Jahr 1897 eine nicht unbeträcht­
liche Zunahme erfahren.

Politische Tagesschau.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

erfährt, die Annahme der „Kölnischen Z tg .", 
daß die Vorlegung aller fü r Preußen erfor­
derlichen Ausfiihrungsgesetzentwürfe zu dem 
b ü r g e r l i c h e n  Ge s e t z b u c h  in der be­
gonnenen regelmäßigen Tagung des Land­
tages nicht völlig gesichert erscheine, da die 
Ausarbeitung derselben und der Nebengesetze 
nicht entsprechend gefördert sei, entbehre der 
Begründung. Die Entwürfe seien in der 
Hauptsache vollendet, die wichtigsten würden 
schon in  den nächsten Tagen dem Landtage 
zugehen. An der Nothwendigkeit einer Herbst­
session zur Durchberathung der Entwürfe sei 
bisher an ^maßgebender Stelle nicht gedacht.

Die dem Abgeordneten Richter nahestehende 
„Freisinnige Zeitung" ist begreiflicher Weise 
m it dem Ergebniß der Berathung der von 
den Freisinnigen im preußischen Abgeord­
netenhause eingebrachten Interpellation über 
die A u s w e i s u n g e n  a u s  N o r d ­
s c h l e s w i g  nicht zufrieden. Die Ent­
täuschung spiegelt sich in einem Artikel des 
Blattes wieder, der folgenden Satz enthält: 
„D er Verlauf der Verhandlung hat in keiner 
Weise die Erwartung der Chauvinisten aus 
eine große, imposante Kundgebung für die 
AusweisungsPolitik efrü llt." —  Wenn man 
das liest, so fragt man sich m it Erstaunen, 
ob denn die „Chauvinisten" die Aktion im 
Landtage inszenirt haben und nicht die Freu 
sinnigen. Da der M inister des Innern  that­
sächlich die freisinnigen Behauptungen glän­
zend widerlegt hat, so könnte man nach 
obigem beinahe glauben, er habe sich die 
Interpellation bei dem Abgeordneten Richter 
bestellt. I n  Wirklichkeit jedoch gedachten die 
Freisinnigen, im Abgeordnetenhaus- der Re­
gierung eine Niederlage bereiten, eine große 
Demonstration gegen die Ausweisungen ins 
Werk setzen zu können. Nachdem sie aber, 
von den erwarteten Bundesgenossen allein 
gelassen, sowohl durch die sachlichen Fest­
stellungen, wie durch die Brandmarkung ihres 
nur dem Auslande dienlichen Verhaltens selbst 
schwer aufs Haupt geschlagen waren, entstellt 
die „Freisinnige Zeitung" einfach die Herkunft 
und die Bedeutung der Aktion. Wenn nach 
ihrer Auslassung eine imposante Kundgebung 
für die Ausweisungs - P o litik  zu erwarten 
war, würden dann die Freisinnigen wohl die 
Sache vorgebracht haben? So national sind 
sie leider noch nicht.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen 
Erlaß, wonach auf Grund deS Gesetze- 
vom 31. M ärz 1898 betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe fü r Zwecke des Reichsheeres, 
der M arine und der Reichseisenbahnen ein 
Betrag von 55629991 M ark durch eine A n ­
l e i h e  zu beschaffen ist. Der Zinsfuß ist 
dreiprozentig. Die Deutsche Bank hat die 200 
M illionen Konsols zum Kourse von 91°/, 
Prozent übernommen ; sie würden zum Kourse 
von 92 Prozent zur Subskription aufgelegt. 
Die In itia tiv e  zum Abkommen m it der 
Deutschen Bank ist, wie die „National-Z tg." 
hört, von der Regierung ergriffen worden.

A lle in  durchs Leben.
Bon H. Oehmke.

------------- (Nachdruck verboten.)

(4. Fortsetzung)
Nach einem tiefen Athemzuge öffnete sie 

die Thür, die einen schrillen Ton von 
sich gab.

Das große, prächtig möblirte Zimmer 
war leer, nach wenigen M inuten erschien 
jedoch ein junger Bursche, der sie nach 
ihrem Begehr fragte, und nachdem sie dieses 
genannt, sie durch viele Zimmer hindurch in 
ein großes, behagliches Gemach geleitete, in 
dessen M itte  an einem mächtigen Schreibtisch 
ein weißbärtiger Herr saß, der sie bei ihrem 
Nähertreten durch seine B rille  scharf, aber 
nicht unfreundlich ansah.

„ I n  welchem Geschäfte waren Sie bisher 
thätig, und aus welchem Grunde wollen Sie 
diesen Platz verlassen?" fragte er, nachdem 
sie ih r Anliegen vorgebracht.

M eta schrak zusammen.
»Ich habe noch nie eine Stellung be­

kleidet," stotterte sie erröthend.
»Hm, hm," machte der alte Herr, an 

seiner B rille  reibend und sie dann von 
neuem ansehend. Seine Musterung schien 
zu Metas Gunsten ausgefallen zu sein, denn 
er lud sie jetzt freundlichst ein, sich zu setzen.

„W om it haben Sie sich denn bisher be­
schäftigt? Sie haben doch irgend welche 
Zeugnisse, Empfehlungen oder so etwas?"

„Auch damit kann ich leider nicht dienen," 
sagte Meta niedergeschlagen; „ich lebte bis 
dahin im Hause der Eltern. Nach ihrem 
Verluste — ", sie wies auf ih r schwarzes Kleid.

„S o , so," brummte Herr Thompson, 
wobei er mehrere M ale m it dem Kopfe 
nickte und wiederum seine B rille  abnahm 
und aufsetzte. „T ra u r ig , allerdings — jedoch 
auf eine Anfängerin habe ich nicht gerechnet, 
als ich mich dazu entschloß, eine Dame zu 
engagiren!" E r sah sie wieder forschend an.

Meta stand auf, um sich zu empfehlen. 
„Nun, bleiben Sie nur noch sitzen und 
machen Sie nicht ein so trauriges Gesicht 
. . . Stehen Sie denn ganz allein da?"

„Ich  lebe m it meinen Brüdern zusammen ?"
„So, das ist etwas anderes," meinte 

Herr Thompson. „Welche Stellung nehmen 
denn diese Herren ein, sind sie nicht in der 
Lage, fü r ihre Schwester zu sorgen!"

Der alte Herr hatte so etwas Vertrauen­
erweckendes in seinen Augen, in seiner 
Stimme, daß Metas Zurückhaltung schwand 
und sie schließlich ganz freimüthig ihre 
Lage schilderte.

Herr Thompson hörte m it sichtlicher 
Theilnahme zu.

„So jnng und so muthig, das gefällt 
m ir." Wie steht es m it den Kenntnissen? 
Von einem kaufmännischen Geschäft haben 
Sie natürlich keine Ahnung —  muffen also 
sehr fleißig sein. Etwas englisch? . . .  ja? 
und das ist schon etwas. Stenographie? — 
Meta sah ihn groß an . . . nicht? nun, da 
müssen Sie noch fleißiger sein. Maschinen­
schreiben —  auch nicht? Dann bitte, schreiben 
Sie einmal Ih re n  Namen —  gut, sehr gu t!" 
. . . E r putzte wieder an seiner B rille , setzte 
sie auf und sah Meta unverwandt an.

„Ich  w ill es m it Ihnen versuchen," sagte 
er nach einer Pause, während deren Meta

vergeblich gegen ih r Herzklofen ankämpfte. 
„S ie  gefallen m ir. I n  Ih re r  Stimme, in 
Ih ren  Augen ist etwas — nun also, Sie 
bleiben bei uns. Freilich, ein großes Ge­
halt können w ir  Ihnen nicht gleich be­
willigen. Arbeiten Sie sich ein, wie ich es 
wünsche und hoffe, so werden w ir  Sie im nächsten 
Jahre nicht vergessen. Glauben Sie, daß 
Sie m it 60 M ark monatlich vorläufig 
reichen können?"

Metas Herz pochte hoch auf vor Freude; 
sie war nicht im Stande, anders als m it einem 
lebhaften Kopfnicken und einem feuchten 
Dankcsblick zu antworten.

„G ut, gut, . . . dann lassen Sie sich von 
Liseke zu meinem Geschäftsleiter führen, in 
dessen Zimmer und unter dessen Aufsicht 
Sie arbeiten werden. Die Bureanstunden 
sind von 9 bis 4 Uhr. Wenn Sie wollen, 
können Sie gleich morgen eintreten!"

Der Geschäftsdiener führte M eta in  ein 
einfenstriges Zimmer m it vielen Bücher­
regalen und einem Doppelschreibpult.

„H ie r ist das neue Fräulein, läßt der 
Herr sagen . . ."

Der Angeredete, ein kleiner, verwachsener 
Herr von etwa 50 Jahren m it einem ange­
nehmen Gesicht, begrüßte Meta äußerst 
höflich, machte sie m it den noch im Geschäft 
befindlichen Herren bekannt und empfahl 
ih r dann noch, stets recht pünktlich zu er­
scheinen, da Herr Thompson hierauf einen 
großen Werth lege.

Es w ar ganz finster geworden, als Meta 
wieder zu Hause anlangte. Rasch bereitete 
sie fü r die armen Jungen ein einfaches 
Abendbrot, Eierkuchen, ih r Lieblingsgericht,

und dann sehte sie sich, um den Geschwistern 
in Prenzlau ih r Glück zu verkünden.

Es erfolgte postwendend Antwort. Tust 
war durchaus nicht entzückt von MetaS 
„Glück". Sie fand das einfach sliokinx, 
den ganzen Tag im staubigen Komtoir m it 
lauter Männern zusammen am Schreibpult 
stehen zu müssen. „Liebstes O lliu g !" schrieb 
sie, „sei doch vernünftig und gieb Deine 
abenteuerlichen Pläne auf, so lange es noch 
Zeit ist. Hast Du denn wirklich kein Ver­
ständniß dafür, wie unweiblich Dein Thun 
ist? Selbst Ernst, der doch sonst immer 
Deine P arte i ergreift und der Dich, nebenbei 
bemerkt, bisher fü r so eine A r t M ärty re rin  
angesehen hat, — auch er sagt, er hätte doch 
gedacht, daß Du etwas mehr Rücksicht 
auf uns nehmen würdest. Also, Meta, Alte, 
Gute, sei brav, laß all den Unsinn und 
komme zu uns. Ich habe solch großes 
Verlangen nach meinem Hausmütterchen; 
das Leben hier ist schrecklich. Ernst ist den 
ganzen Tag über Land, und Susi, Dein ge­
liebter Schmetterling, hockt allein in den 
großen Zimmern und grämt sich."

Auch D r. Waldow hatte ein paar Zeilen 
eingesandt. „Ich  verehre und bewundere Sie, 
liebe Schwägerin —  wie es um Metas 
Lippen zuckte, als sie dies las —  ob Ih res  
Muthes und Ih re r  W illenskraft. Trotzdem 
muß ich mich aber Susis B itten anschließen 
und meine Ihnen so oft gemachten Vorschläge 
wiederholen: Schicken Sie Fritz und Georg 
in eine Erziehungsanstalt — Sie wissen, 
daß ich gern, soviel in  meinen Kräften steht, 
dazu beitragen werde, dies zu ermöglichen —



Zwischen O e s t e r r e i c h  und R u ß l a n d  
steht nach einem Wiener Telegramm des 
Londoner „Morning Leader" der Abschluß 
eines zeitweiligen Abkommens bevor, das 
beide Mächte zu gewissen Maßregeln ver­
pflichtet, die die drohende Gefahr ernster 
Wirren in Macedonien überwinden sollen. 
Als vorläufiger Schritt wurden die öster­
reichischen und die russischen Konsuls in 
Macedonien angewiesen, die Unzufriedenen, 
mit denen sie in Berührung kommen, vor 
übereilten politischen Unternehmungen zu 
warnen.

P es t e r Blättermeldungen zufolge nähern 
sich die Kompromißverhandlungen zwischen 
der vereinigten Opposition und der Regierung 
ihrem Abschlüsse. Einem getroffenen Ueber- 
einkommen zufolge werde, wie es heißt, die 
Obstruktion, welche seit Neujahr im Abge­
ordnetenhause andauert, eingestellt werden. 
Das Haus, in welchem seit sechs Wochen der 
Alterspräsident M adarsz den Vorsitz führt, 
werde ein Präsidium wählen. Ferner werde 
die durch die Obstruktion verhinderte 
Votirung der Indemnität, des Ausgleichs- 
provisoriums mit Oesterreich mit Kroatien, 
sowie des Rekrutenkontingents stattfinden. 
Schließlich sei eine Revision der Hausordnung 
geplant, um die Obstruktion künftighin zu 
verhindern. Hiernach werde das Kabinet 
Banffh seine Demission einreichen. Diese 
Punktationen seien formell noch nicht end- 
giltig vereinbart, ihr Zustandekommen gelte 
indes als höchst wahrscheinlich.

Die i t a l i e n i s c h e  Kammer genehmigte 
das französisch-italienische Handelsabkommen 
in geheimer Abstimmung mit 226 gegen 34 
Stimmen.

Die Revision des D r e y f u s -  P r o ­
zess  e s  soll der Kriminalkammer entzogen 
werden. Der Ministerrath beschloß am 
Sonnabend, daß der Justizminister am Mon­
tag in der Deputirtenkammer einen Gesetz­
entwurf einbringen solle, wonach Revifions- 
sachen durch alle Kammern des Kassations­
hofes im Verein abgeurtheilt werden sollen, 
während die Kriminalkammer, nachdem sie 
sich für die Zulässigkeit der betreffenden Re­
visionsgesuche ausgesprochen, zu einer vorbe­
reitenden Untersuchung schreiten soll, die 
durch eine Kommission von mehr als dreien 
ihrer Mitglieder zu führen ist. — Indem  
Motivenbericht zu diesem Gesetzentwürfe wird 
die Regierung die Schlußanträge des Be­
richtes Mazeaus mittheilen, in welchem es 
heißt: Aus den vorangegangenen Thatsachen 
ergiebt sich, daß es rathsamer wäre, die 
Urtheilssprechung nicht der Kriminalkammer 
allein anzuvertrauen. Die in dem Berichte 
Mazeaus angeführten Thatsachen find in­
dessen nicht der Art, daß sie zu Disziplinar­
strafen gegen die Richter Anlaß bieten 
könnten, deren Verhalten die Enquete herbei­
führte. Der „Figaro" glaubt, die Depu­
tirtenkammer werde den Gesetzentwurf trotz 
der Opposition des Ausschusses annehmen. 
„Siöcle" bemerkt, der Senat werde den Ge­
setzentwurf wahrscheinlich ablehnen, wodurch 
ein gefahrvoller Konflikt entstehen würde. — 
In  der Deputirtenkammer wünschte Castelin 
am Freitag die Regierung zu interpelliren, 
ob sie gedenke, der Kriminalkammer des 
Kaffationshofes die Revision des Dreyfus- 
Prozesses zu entziehen. Ministerpräsident 
Dupuy fordert aber die Vertagung der 
Interpellation um einen Monat, und Castelin 
erklärte sich damit einverstanden. — Qnesnay 
de Beaurepaire erklärt im „Echo de P aris" ,

und kommen Sie zu uns als unsere liebe 
Schwester und Hausgenossin für immer."

Meta schüttelte traurig den Kopf, und ein 
wehes Lächeln umspielte ihren Mund. Nie­
mals! Nur das nicht — lieber hungern, 
als unter seinem Dache das Gnadenbrot essen. 
Sie hatte einen festen Willen, Muth und 
Gottvertrauen — mit diesen drei Hilfskräften 
wollte sie ihr neues Leben beginnen.

„Sie machen ein so betrübtes Gesicht, 
Fräulein Führing, gefällt es Ihnen nicht bei 
uns?"

„O gewiß, HerrW illmar," erwiderte Meta, 
von den großen, weißen Blättern aufschauend, 
auf die sie ihre staunenden Augen schon eine 
geraume Zeit gerichtet hatte. „Wie sollte es 
mir hier nicht behagen! Sie und alle anderen 
Herren sind so gut, so nachsichtig mit mir
— ich bin nur betrübt über meine eigene 
Unwissenheit. M it jedem Tag, mit jeder 
Stunde vergrößert sich mir die Erkenntniß, 
wie wenig ich gelernt habe, wie fremd mir 
die allernächsten Dinge sind. So hat mir 
z. B. der Herr Ober-Ingenieur ein englisches 
Manuskript zur Reinschrift übergeben, von 
dem ich fast keine Silbe fasse . . ."
- „Kann ich Ihnen behilflich sein? fragte 
H err Wrllmar lächelnd, „welche Worte find 
Ihnen  denn nicht gegenwärtig? Wir haben 
'übrigens auch ganz vorzügliche Lexika hier!"

„Nein, «ein, das ist es nicht, mit dem 
Englischen geht es viel besser, als ich hoffte: 
ich fasse den Sinn dessen nicht, was ich

daß die Untersuchung wegen der Bard be­
treffenden Zwischenfälle nur dem Anscheine 
nach von den Richtern Mazeau, Dareste und 
Voisin, in Wirklichkeit aber von dem Minister­
präsidenten Dnpny und dem Jnstizminister 
Lebret geführt werde. Diese seien über den 
Grad der Schuld gewisser Richter in Schrecken 
gerathen und würden optimistische Noten 
veröffentlichen lassen, um die Öffentlichkeit 
darauf vorzubereiten, an die Unschuld der 
beschuldigten Mitglieder der Kriminalkammer 
zu glauben. — Weiter wird aus P aris  
gemeldet: Die Regierung Hofft, daß sie den 
Zusatz - Paragraphen des Revisionsgesetzes, 
welcher für alle Revisionsfälle gelten soll, 
M itte Februar durchgebracht haben wird. 
Der Widerstand des Senats dürfte sich über­
winden lasten. Wahrscheinlich wird infolge 
der dem Kassationshofe neu erwachsenden 
Arbeit die Zahl der Mitglieder, die gegen­
wärtig 45 beträgt, vermehrt werden. Infolge 
dieses Umstandes ist das Endresultat unbe­
rechenbar. — Die Minister Dupuy und 
Lebret konferirten Sonnabend im Palais 
Bonrbon mit der Kammer-Kommission, welche 
mit Prüfung verschiedener Anträge, betreffend 
die Revision in Prozessen, betraut ist. 
Dupuy erklärte, die Kommission sei seiner 
Zeit in einer Stimmung eingesetzt worden, 
welche den Vorschlägen, der Kriminalkammer 
die Revision des Dreyfusprozesses zu ent­
ziehen, abgeneigt gewesen sei. Die Regierung 
habe diese Meinung damals getheilt. I n ­
zwischen seien aber andere Verhältnisse ein­
getreten, und die Regierung werde am Mon­
tag die angekündigte Vorlage einbringen, die 
Revision dem gesammten Kafsationshofe zu 
überweisen.

Nach einer Meldung aus M a d r i d  werden 
die Cortes am 20. Februar zusammentreten. 
Die Regierung wird wegen der Abtretung der 
Philippinen einen Zndemnitätsantrag ein­
bringen. Wie es heißt, soll die Tagung nur 
von kurzer Dauer sein, und werde der M i­
nisterpräsident Sagasta sodann der Königin- 
Regentin die Vertraueusfrage stellen. — Der 
„Reforma" zufolge sei davon die Rede, das 
Kabinet durchPersönlichkeiten aus den Gruppen 
Gamazos und Montero Rios zu stärken.

Das p o r t u g i e s i s c h e  Budget für das 
Jah r 1899/1900 weist ein Defizit von 1546 
Contos Reis auf, welches der Finanzminister 
aus den Ergebnissen administrativer M aß­
nahmen decken wird.

I n  E n g l a n d  hielt Lord Asquith am 
Freitag in Darwen eine Rede, in welcher 
er ausführte, daß die jüngsten Ereignisse 
durch Zerstörung gefährlicher Irrthüm er die 
Chancen eines andauernden guten Einver­
nehmens zwischen Großbritannien und Frank­
reich in sehr hohem Grade gefördert hätten. 
Asquith besprach sodann die Wichtigkeit der 
Herbeiführung einer dauernden Verständigung 
zwischen Großbritannien und Rußland in Asien.

Das fgesammte b u l g a r i s c h e  Kablnet 
hat seine Entlassung gegeben. Grekow ist 
mit der Bildung eines Koalitions-Kabinets 
betraut worden.

Die Ramazanfahrt des S u l t a n s  ver­
lief am Freitag in üblicher Weise. Die 
Fahrt nach Stambul und zurück erfolgte auf 
dem Wasserwege. Zu dieser öffiziösen Mel­
dung des „Wolff'schen Bureaus" steht eine 
„Times"-Meldung im Gegensatz, daß ein 
K o m p l o t t  gegen den Sultan entdeckt 
wurde. Am Freitag, während der Zere­
monie des Küssens des Prophetenmantels, 
sollte Abdul Hamid ermordet werden. Der

schreibe, und so ganz gedankenlos, nur me­
chanisch zu arbeiten, ist mir entsetzlich!"

„Nun, da fragen Sie doch Fräulein, ich 
stehe immer zu Ih re r Verfügung. Was z. B. 
möchten Sie heute wissen?"

„Sie sind so liebenswürdig, Herr Willmar, 
aber ich fürchte doch, Sie werden mich aus­
lachen, wenn ich Ihnen gestehe: ich weiß 
heute noch nicht einmal, welch ein Betrieb es ist, 
in dem Sie alle arbeiten. Sogar das Wort 
„Internationales Patentbureau" war mir 
fremd, bis ich es in der Annonce las!"

Herr Willmar lächelte wieder.
„Nun, ein internationales Patentbureau 

ist ein Betrieb zur Vermittelung von deutschen 
und ausländischen Patenten!"

„Und was ist denn eigentlich ein Patent? 
Ich muß gestehen, daß ich darüber auch noch 
keinen klaren Begriff habe:"

„Ein Patent ist das Recht, eine Erfindung 
allein ausnützen zu dürfen. Also wer etwas 
erfunden hat, das eine gewerbliche Ver­
werthung gestattet, bekommt durch das Patent 
die Berechtigung, diese Erfindung allein aus­
zubeuten. I s t  Ihnen das klar!"

Meta nickte lebhaft.
„Und dazu ist ein so großer Betrieb er­

forderlich, so viele Beamte, Ingenieure, Che­
miker uud Zeichner?"

„Gewiß. Diese Beamten find einmal noth­
wendig zur Beschreibung des eingereichten 
Patents, die nicht allein den Gesetzen der 
einzelnen Länder entsprechen muß, sondern

Anschlag wurde von einem der Verschwörer 
der Polizei verrathen, die durch die übereilte 
Verhaftung von vier Personen die Flucht der 
übrigen Verschwörer ermöglichte.

Aus K a i r o ,  28. Januar wird gemeldet: 
Die britische Flagge wurde heute am Atbara 
und in Wady Haifa gehißt.

Der W e i z e n  steigt in A m e r i k a  
ganz rapide. Die Ursache dieser Erscheinung 
soll darin liegen, daß zwischen den amerika­
nischen und russischen Verschiffern der Plan 
besteht, einen Vertrag abzuschließen, nm 
Errgland, das mehr als die Hälfte seines 
Einfnhrbedarfs von Amerika und Rußland 
bezieht, zur Zahlung höherer Preise zu 
zwingen.

Bon amerikanischen Blättern wird gemel­
det, daß das Kabinet zu Washington bei der 
deutschen Regierung Schritte gethan habe, 
um die Desavouirung oder sogar die Amts­
entsetzung des deutschen Konsuls auf 
S a m o a  zu erlangen. Wie die „Post" mit­
theilt, ist in Berlin an zuständiger Stelle 
von derartigen Schritten nichts bekannt. Es 
ist auch der ganzen Sachlage nach nicht zu 
erwarten, daß zu solchen Schritten eine Ver­
anlassung vorliegt. Im  übrigen sind die 
Vorfälle auf Samoa bis jetzt noch nicht hin­
reichend aufgeklärt, da erst in einigen Tagen 
Berichte eintreffen, die wenigstens über die 
Vorgeschichte der Ereignisse etwas mehr Licht 
zu verbreiten im Stande sein werden. Von 
einer einseitigen Vertheilung der Verant­
wortlichkeit kann unter diesen Umständen gar- 
keine Rede sein. Erst, wenn man völlig klar 
sehen wird, ist es an der Zeit, das Urtheil 
zu fällen, wer als schuldiger Theil auf Samoa 
anzusehen ist. Wir glauben nicht, daß das 
g e r a d e  der deutsche und n u r  der deutsche 
Vertreter sein wird.

Auf den P h i l i p p i n e n  soll sich nach 
den Berichten des Generals Otis die Lage 
gebessert und die Erregung nachgelassen 
haben.

Aus K a m e r u n  erhält die „Kölnische 
Zeitung" eine Zuschrift über den Feldzng 
nördlich von Jsunde unter Führung des 
Hauptmanns von Kamptz. Die Truppenstärke 
beträgt 375 Mann, welche zunächst gegen 
den Häuptling des Wutestammes niarschiren 
sollen, um die Sklavenjagden zu unterdrücken. 
Alles lasse auf einen hartnäckigen Feldzug 
schließen, zumal die Feinde gut bewaffnet und 
beritten sind. Es wird betont, daß für deut­
sches Kapital kein Grund zur Beunruhigung 
vorliegt; unsere Schutztruppe ist vortrefflich. 
Wird in der Gegend von Tibati wirklich 
fester Fuß gefaßt, so ist die Möglichkeit vor­
handen, dem von amtlicher Seite geplanten 
Zuge zur Erforschung der Tschadgegend Folge 
zu geben.

Deutsches Reich.
Berlin, 29. Januar 1899.

— Seine Majestät der Kaiser unternahm 
amSonnabendMorgen den gewohntenSpazier- 
gang. Später fand bei dem Kaiserpaare eine 
Familien-Frühstückstafel statt.

— Als Sommerresidenz wurde durch einen 
Kommissar anscheinend im Auftrage der 
Kaiserin, wie aus Kiel gemeldet wird, die 
Besitzung „Augustenburger Hof" auf Alsen 
für 360000 Mark angekauft.

— Der König von Sachsen besuchte Sonn­
abend M ittag die Geweihausstellung und 
verabschiedete sich um 1 2 ^  Uhr im Schlosse 
vom Kaiser. Hierauf begab sich der König

auch den verschiedenen Idiomen. Die Zeichner 
stellen die betreffenden Erfindungen bildlich 
dar. Ueber alles dieses herrschen ganz be­
stimmte Vorschriften, und nur auf Grund 
dieser gesetzlich richtigen Beschreibungen er­
theilt die Regierung ein Patent, für das der 
Erfinder auch noch eine jährliche Abgabe zu 
leisten hat. Mehrere Beamte beschäftigen 
sich ferner nur damit, die auswärtigen Patent- 
Beschreibungen nicht allein in die deutsche 
Sprache zu übertragen, sondern sie auch den 
deutschen Gesetzen anzupassen, da die aus­
wärtigen Vertreter die Beschreibung stets in 
ihrer Landessprache einsenden. Wir Deutschen 
hingegen, bescheiden wie immer, senden unsere 
Beschreibungen nur in der Sprache des betr. 
Landes ab. Aus diesem Grunde sind für 
jeden, der in ein Patentbnreau eintritt, sei es 
als erster Beamter, sei es als Lehrling, 
Sprachkenntnisse von hoher Wichtigkeit, — so 
wichtig, daß auch ein nichttechnisch gebildeter 
Herr vermöge seinerSprachkenntnisse sich einen 
werthvollen Posten erringen kann. Sind Sie 
nun zufrieden?"

„Ach, ich danke Ihnen herzlich, Herr Will- 
mar, jetzt bin ich unterrichtet. Wie froh bin 
ich, daß mir das Geschick gerade Sie zum 
Meister bescheerte!"

Vier Wochen war Meta in dem Patent­
bureau von Thompson u. Co. beschäftigt, als 
dieses Gespräch stattfand, und wenn sie sich 
einmal einen Augenblick zum Nachdenken 
gönnte, so mußte sie sich gestehen, daß sie sich 
in ihrem ganzen Leben noch nicht »m»bl

nach Moabit, um im Kreise des Osfizierkorps 
des zweiten Garde - Manen - Regiments das 
Frühstück einzunehmen. Der König besuchte 
darauf ein Atelier, kehrte nochmals nach dem 
Schloß zurück, begab sich nachmittags S 
Uhr zum sächsischen Gesandten und reiste 
abends 5 ^  Uhr ab.

— Prinz Ludwig von Bayern hat das 
Protektorat des neugegründeten deutschen 
Schifferbundes übernommen.

— Das Staatsministerium hielt Sonn­
abend eine Sitzung im Reichstagsgebäude ab 
unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe.

— Am Gedenktage des Todes ZiethenS 
ist an dem Neubau, der in Berlin an Stelle 
des alten Ziethenhauses errichtet ist, eine Ge­
denktafel enthüllt worden.

— Die Leitung des „M ilitär - Wochen- 
blatest" wird am 1. Ju li der Oberst von 
Frobel, zuletzt Kommandeur des Infanterie- 
Regiments Nr. 143 in Straßburg, über­
nehmen, da der jetzige Redakteur, General­
major von Estorff, von der Leitung zurück­
zutreten gedenkt.

— Bürgermeister Schustehrus ist bereits in 
Charlottenburg eingetroffen, um die Geschäfte 
seines neuen Amtes zu übernehmen. Bei der 
Abreise von Nordhansen gab dem von dort 
Scheidenden der gesammte Magistrat der 
S tad t das Geleit.

— Die Jsteinnahine des Reiches an 
Zöllen und Verbrauchssteuern hat für die 
ersten drei Viertel des laufenden EtatSjahreS 
565,2 Mill. Mk. oder 38,8 Mill. mehr wie 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres be­
tragen, an Mehr find die Zölle mit 28,2 
Millionen, die Zuckersteuer mit 9,6 Mill., 
die Branntweinmaterialsteuer und Brannt­
weinverbrauchsabgabe Mit je einer halben 
Million betheiligt. Auch Tabak und die 
Brausteuer haben kleinere Mehrerträge ge­
liefert, nur Salz- und Brennsteuer verzeich­
neten ein Weniger. Von den übrigen Ein­
nahmezweigen haben die Reichsstempelab­
gaben ein Mehr von 3,5 Mill., die Post- 
und Telegraphenverwaltung ein solches von 
18,3 Mill. aufgebracht.

— Zur weiteren Erhöhung der Betriebs- 
Sicherheit auf den preußischen Staatsbahnen 
hat der Minister für öffentliche Arbeiten an­
geordnet, daß bei den Neuanlagen sämmt­
liche von einem Stellwerk aus bediente 
Weichen, die von ein- und ausführenden Per- 
sonenzügen gegen die Spitze befahren werden, 
außer dem Spitzen - Verschluß noch eine be­
sondere Sicherung durch Kontrolriegel er­
halten, und zwar derart, daß beide Zungen 
in ihrer richtigen Lage verriegelt werden. 
Eine auf diese Weise gesicherte Weiche darf 
mit keiner anderen Weiche gekuppelt sein.

Kassel, 28. Januar. Anläßlich der Fertig­
stellung der fünftausendsten Lokomotive hat 
die Hensel'sche Maschinenfabrik 200 000 Mk. 
an die Wittwenkasse der Arbeiterschaft, 100000 
Mk. dem Unterstützungsfonds für aktive Ar­
beiter, 100000 Mark der neu gegründeten 
Beamten-Pensions- und Wittwen- und Waisen- 
kasse und außerdem sämmtlichen Beamten und 
Arbeitern Gratifikationen überwiesen.

Merseburg, 28. Januar. Der Regierungs­
präsident Graf Clairon d'Haussonville-Kassel 
ist gestorben.

Ausland.
Krakau, 28. Januar. Wegen hier Herr- 

schender epidemischer Krankheiten wurden 
sämmtliche Volksschulen geschlossen.

und zufrieden gefühlt hatte, als in den jüngst­
verflossenen Tagen. M it freudigem Stolze, 
mit einem beglückenden Gefühl innerster Zu­
friedenheit ging sie jeden Morgen an ihr 
Tagewerk, und wenn ihr auch die arme« 
Jungen leid thaten, die mit ihrem M ittag­
brot jetzt oft bis 5 Uhr und länger warten 
mußten, so hatte sie doch dafür auch den 
ganzen Abend zur freien Verfügung. Sie 
benutzte diese Zeit nicht allein, sich ihren alten 
Nebenverdienst durch das Sticken zu erhalten, 
sondern vor allem dazu, ihre Kenntnisse nach 
Möglichkeit zu ergänzen und zu erweitern. 
Auch hierbei war es Herr Willmar, der ihr 
mit einer von ihr aufs dankbarste empfunde­
nen liebenswürdigen Bereitwilligkeit zur Seite 
stand. Der kleine, bucklige Prokurist war 
die Seele des ganzen großartigen Betriebes. 
Die Leitung des riesigen Unternehmens 
ruhte fast allein in seiner Hand, und 
die Mitwirkung der Herren Thompson 
n. Co. — der Mitinhaber der Firma, der 
Schwiegersohn des Herrn Thompson, war zur 
Zeit auf der Hochzeitsreise — beschränkte sich 
anf gelegentliche Besprechungen mit diesem 
Vertrauensmann und das tägliche Zeichnen 
der Unterschriften. Herr Willmar war der 
erste und der letzte im Bureau, und die übrigen 
Angestellten, deren Zahl mehrere Dutzend 
betrug, begegneten dem kleinen, unscheinbaren 
Mann mit größter Ehrerbietung. Ihnen allen 
galt er als das Muster eines pflichttreuen, 
umsichtigen, zielbewußten Geschäftsmannes.

(Fortsetzung folgt.)



Provinzialnachrichten.
Posen. 28. Januar. (Verschiedenes.) Bei der

KL N? L
Trinkspruch auf den Kaiser ausbrachte, die 
P o l i t i k  z u r  H e b u n g  d e s  O s t e n s  als 
persönliche und eigenste Politik des Kaisers. 
Diese Politik, die alle Stande und Berufe um­
fassen solle, stehe erst in ihrem Anfange. — Die 
Fernsprech-Berbindung Posen-Breslau ui direkter 
Linie ohne Zwischenstationen ist nunmehr fertig­
gestellt und dürfte, da die Sprechversuche vor­
zügliche Resultate ergeben haben, alsbald dein 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. — Der 
Provinzialausschuß. der am ersten Februar zu­
sammentritt, wird über die nunmehr eiuge- 
troffenen Entwürfe der Verträge zu berathen 
haben, nach welchen die Provinz Bibliothek und 
Museum in Eigenthum und Verwaltung über­
nehmen soll. Die Anstellung der Leiter dieser 
Anstalten soll vom Provinzialausschuß Nicker 
Zustimmung des Kultusministers erfolgen. Die 
Verträge bedürfen auch der Zustimmung der 
Stadt, da diese Zuschüsse leisten soll. Wegen des 
hygienischen Instituts schweben die Verhandlun­
gen zwischen dem KultusMiinsterlUin und der 
S tadt und versprechen guten Erfolg. Wegen der 
Einrichtung von. Mersterkursen rc. wird am 
Montag hier eure Konferenz unter dem Vorsitz 
des Herrn Oberpriisidenten abgehalten werden, zu 
welcher der Handelsminister emen Vertreter ent­
sendet.

Lokalnachrichteu.
Thor«, 30. Januar 18S9.

— Z u r V e r g e b u n g d e r L i e f e r u n  « v o n  
F e l d s t e i n e n )  zur Unterhaltung. der städti­
schen Chausseen stand heute Vormittag 11 Uhr 
im Stadtdauamt Termin an. Es werden im ganzen 
für das Jah r 1699 1900 gebraucht: Für die 
Culmer Chaussee 85 Kubikmeter, Graudenzer 71 
Kubikmeter, Leibitscher 1250 Kubikmeter und 
Grembotschiner 27 Kubikmeter. Abgegeben 
wurden 5 Angebote: Jn lin s Grosser - Thorn 
forderte 6.90 M k. 6.80 Mk.. 5.24 Mk.. 6.24 M. 
pro Kubikmeter für die oben bezeichneten Strecken; 
G. Soppart für Leibitscher 6,90 M., Grembot­
schiner 6,50 Mk.; A- Herzberg 7,45 Mk., 7,40 
Mk.. 7.25 Mk.. 7. 50 Mk.: C. Walter-Mocker 7.50 
Mk.. 7.25 Mk.. 5,50 Mk. 5,50 Mk. und Wittkowski- 
Rubinkowo für die Graudenzer Chaussee 6,70 
Mk. pro Kubikmtr.

— (Z ur Ve r pach t ung)  des städtischen 
Holzplatzes am Schankhaus III erschienen in dem 
heute Mittag 12 Uhr vor dem Stadtkämmerer 
Herrn Bürgermeister Stachowitz angestandenen 
Termin drei Bieter. Es wurden die nachfolgen­
den Gebote abgegeben: Cieszhnski Birglau 81 M k. 
A. Herzberg - Thorn 80 Mk. und Krnczkowski- 
Thorn 72 Mk. Pro Jah r vom 1. April 1899 bis 
dahin 1900.

— ( S p i r i t u s - G e n o s s e n s c h a f t . )  Ein Zu­
sammenschluß der Spiritus-Brenner und Spiritus­
fabrikanten ist geplant. Die Verwerthung des 
Spiritus soll einer Centrale für Spiritus-Ver­
werthung übergeben werden, die als Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung in Berlin begründet 
werden soll. Eine am 25. d. M. in Berlin abge- 
gehaltene Versammlung der Spiritusfabrikanten 
hat sich mit der Gründung einer Spiritus-Ge­
nossenschaft einverstanden erklärt. An der Ver­
sammlung haben n. a. theilgenommen die Herren 
Sultan-Thorn, Winkelhausen-Pr. Stargard, der 
Vertreter der Firma Gesellschaft für Brauerei, 
Spiritus- und Preßhefefabrikation, vormals G. 
Sinner, in Grünwinkel. Neufahrwasser und 
Stettin, P- I .  Stahlberg in Stettin. Der Kom­
mission der Spiritusbrenner gehört u . a. Herr 
p. Graß-Klanm an.

— (Nach R u d o l p h  F a l b ' s  W e t t e r -  
p r o p h e z e i u n g e n )  wird der Monat Februar 
in den Tagen vom 1. bis 4. in Mittel- und Süd- 
deutschland ausgebreitete Schneefälle bei ziemlich 
großer Kälte bringe». Die Schneefälle dauern 
in etwas vermindertem Grade vom 5. bis 14. 
fort; d>e Kälte aber nimmt allenthalben zu, am 
kältesten aber wird es in Süddeutschland werden. 
Die meisten Regen werden um den 12., die 
kräftigsten Schneefälle um den 14. eintreten. Der 
10. Februar ist ein kritischer Termin 1. Ordnung, 
an welchem wahrscheinlich sich ein Nordlicht 
zeigen wird- Vom 15. bis 21. Februar dauern 
die Schneefälle fort. Die Temperatur steigt auf­
fallend, namentlich in Westdeutschland, wo um 
den 18. Februar theilweise Thauwetter eintritt. 
Vom 22. bis 28. Februar vermindern sich die 
Schneefälle, die Temperatur geht wieder etwas 
zurück. Der 25. Februar ist ein kritischer Termin 
S. Ordnung, nach welchem eine schwache Zunahme 
der Niederschlüge eintreten dürfte.
... ^  ( I a g d k a I e  » der.) Im  Monat Februar 
können nach dem Jagdkalender geschossen werden: 
Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, 
Auer-, Birk- und Fasanenhähne. Enten, Trappen, 
Schnepfen. Schwäne re.

— ( S o m m e r f a h r p l a n . )  Der Entwurf des 
Sommerfahrplans der Eisenbahndirektion Danzig 
weist im allgemeinen wesentliche Aenderungen im 
Gang der Züge nicht auf. Auf der Strecke 
Bromberg-Dirschautreten nur geriugeÄenderungen 
der Fahrzeiten der Personenzüge 373 und 378, 
ebenso auf der Thorn-Marienburger Strecke nur 
bei den Zügen 503 und 505 ein.

— (Kr i ege rve re i n . )  Zu dem Festabend, 
den der Kriegerverein am Sonnabend im festlich 
dekorirten Saale des Volksgartens zur Kaisers­
geburtstagsfeier veranstaltete, fanden sich die 
Vereinsmitglieder mit ihren Familienangehörigen 
sehr zahlreich ern. Auch zahlreiche Vertreter des 
Offizierkorps unserer Garnison wohnten mit Sr. 
Exzellenz dem Gouverneur. Herrn General Rohne, 
den Brigadekommandeuren Herren Generalmajor 
Beym und Generalmajor Rasmus und dem 
Kommandanten Herrn Oberst von Loebell an der 
ffp'de dem,Feste bei. Nachdem die Kapelle des 
lllanen-Regiments den Abend mit einigen Konzert­
stücken eingeleitet^ trug eine junge Dame einen 
jbübsch gefaßten,Borsprilch vor. woran sich em 
lebendes Brld, dre Huldigung der Germania dar- 
stellend, schloß. Dann hielt der Vereinsvorsitzende. 
Herr Hanptmann a. D.. Grenz - Kommissar 
Maercker  die von echt patriotischem Geiste 
erfüllte Z-strede. Er sagte etwa folgendes: 
vereint ,st wie alljährlich zur Feier des Geburts­
tages Sr. Majestät des Kaisers und Königs der 
U W ^ ^ H ° r n .  und mit ihm die Familien

wie stets, ein statklicher 
Lheil des Offizierkorps der Garnison Meine

hochverehrten Herren Kameraden von der aktiven 
Armee! Es ist uns eine Freude und es ist unser 
Stolz, Sie bei unseren Feiern, und namentlich 
bei Kaisersgeburtstag. stets in so großer Anzahl 
bei uns zu sehen. Wir danken Ihnen allen fnr 
Jh r Erscheinen und besonders sei an dieser Stelle 
und am heutigen Tage unser Dank den berufenen 
Vertretern S r. Majestät für die alten Soldaten 
für ihr zu jeder Zeit dem Verein bewiesenes 
Entgegenkommen ansgesprochen. Das ist der 
älteste Offizier der Garnison. Se. Exzellenz der 
Gouverneuer Herr Generalleutnant Rohne. unser 
Ehrenmitglied, der bei jeder Gelegenheit sein 
Interesse und sein Wohlwollen.für uns zeigt, 
und das ist zweitens der Bezirkskommandeur 
Herr Major Grunert. der. wenn auch erst sei: 
einigen Monaten hier. uns doch bereits gezeigt 
hat, daß er Herz und Sinn für die Kriegervereme 
hat und deren Bestreben nach leder Richtung hm 
fördert Ferner möchte ich den neu herversetzten 
Herrn Kommandanten bitte», uns dasselbe Wohl­
wolle» zu bezeige» wie sein verr Vorgänger. 
Blicken wir nun auf das hinter uns . liegende 
Lebensjahr S r. Majestät zurück, so niussen wir 
voll Dank sagen: E r hat das deutsche Volk Mit 
Weisheit Wohl gelenkt; Und Gott hat edler Saat 
Den Sonnenschein geschenkt. Da ist zunächst die 
Sonne des Friedens, die uns das ganze Jah r 
wieder geschienen hat, und die uns, soweit an 
unserem Kaiser liegt, auch weiter scheinen wird 
bis in absehbare Zukunft. Sie wissen alle, daß 
von unserem östlichen Nachbar, dem Kaner aller 
Reußeu plötzlich liebliche Friedensschalmeien her- 
übertönten, und daß der Zar mit dem sogen. 
Abrüstuugsvorschlage die Aufmerksamkeit der 
Welt auf sich gelenkt hat. Was da geboten wird. 
das haben wir schon lange durch unseren Kaiser, 
nur auf anderer Grundlage. Unser Friedens­
kaiser wird wahrlich nicht der letzte sein. der in 
die ihm dargebotene Friedenshand einschlägt, 
aber an Abrüstung können wir nicht denken. Ge­
setzt den Fall, daß wirklich ein Schiedsgericht 
eingesetzt würde zur Schlichtung der Streitig­
keiten der Völker untereinander, so würden zwar 
alle Völker Sitz in dieser hohen Versammlung 
haben, S t i m m e  aber nur dasjenige Volk, 
welches auch im Stande ist, derselben dadurch 
Geltung zu verschaffen, daß es ein schweres Ge­
wicht in die Wagschaale legen kann. Und dies 
Gewicht ist einzig und allein eine starke, wohl- 
bewaffnete und geübte, stets kriegsbereite Armee 
und Marine. Wer will dafür garantiren, daß die 
Ansichten der Fürsten und Völker über 10. 20 
und mehr Jahre noch dieselben sind, oder daß 
die Leidenschaften nicht gerade bei einem Friedens­
kongreß so aufeinanderplatzen, daß ein Krieg 
daraus entsteht. Glaubt vielleicht jemand, daß 
man dann, wenn es plötzlich noththut, in 24 
Stunden das nachholen könne, was Jah r­
zehnte lang versäumt wäre in Bewaffnung, Aus­
bildung und Schlagfertigkeit? Nimmermehr! 
Mag der bewaffnete Friede noch soviel kosten, er 
ist eine Lappalie von Ausgabe gegen einen un­
glücklichen Krieg. Darum dem Kaiser, was des 
Kaisers ist! Zu des Vaterlandes Schutz gerüstet 
früh und spät — und Allezeit treu bereit zu des 
Reiches Herrlichkeit. Die bedeutendste Friedens­
that S r. Majestät im verflossenen Jahre ist die 
herrliche Palästina-Fahrt. Wir haben in der 
letzten Monatsversammlung eine Schilderung des 
Verlaufes der Reise aus dem Munde unseres 
hochverehrten Bercinsmitgliedes, des Herrn 
Landrath gehört. Wir haben das denk­
würdige Glaubensbekenntniß verlesen hören, 
welches Seine Majestät an den Stufen des 
Altars der eingeweihten Erlöserkirche abgelegt 
hat. Wahrlich, es sind wahrhaft königliche Worte, 
die der Kaiser dort gesprochen, aber auch Worte 
eines vor Gott demüthigen gläubigen Christen, 
der sich in seiner hohen Stellung nicht überhebt, 
sondern Gott allein die Ehre giebt. Und welches 
ist der Erfolg der Reise? Wir können ihn heute 
noch gar nicht ermessen; aber das eine wissen 
wir: die Kaiserreise nach dem Orient drückte das 
Siegel aus die Bekundung der Reichsgewalt auch 
außerhalb der schwarz-weiß-rothen Grenzpfähle. 
Noch nie ist der deutsche Name vor aller Welt 
so geachtet und auch gefürchtet gewesen, als heut­
zutage; das Ausland bewundert unseren Kaiser 
und beneidet uns um ihn. „Gebt uns Euer« 
Kaiser, und dann wollen wir Euch zeigen, was 
wir können", sagte kürzlich ein Franzose zu einem 
Deutschen. Nur im eigenen Lande, da giebtS es 
empörender Weise Nörgler und Spötter, die mit 
nichts zufrieden sind. die sich mit ihrer schamlosen 
Kritik bis an die Stufen des Thrones heranwagen. 
Wir wollen uns mit Abscheu abwenden von diesen 
Nörglern und Spöttern und wir wollen dem 
Kaiser geben, was des Kaisers ist. M it besonderem 
Danke wollen wir ferner auch heute der that­
kräftigen Fürsorge gedenken, die der Kaiser von 
Anbeginn seiner Regierung den Arbeitern zuge­
wandt hat. Gerade an Kaisersgeburtstag muß 
daran erinnert werden, daß die sogenannten 
Arbeiterparteien — in Wahrheit Sozialdemokraten 
und Rädelsführer des Umsturzes — dem arbeiten­
den Volke zwar goldene Berge versprechen, aber 
mit ihren Wühlereien und Hetzereien nur Noth 
und Elend über die von ihnen Bethörten bringen. 
Unser Kaiser aber und seine Regierung sind ernst­
lich bestrebt zu helfen, wo geholfen werden muß. 
Vor einigen Tagen, am Geburtstage seines hoch- 
seligen Ahnen Friedrich des Großen, hat der 
Kaiser einem Theile seiner Unterthanen einen her­
vorragendeil Beweis versöhnender Liebe gegeben, 
er hat den Regimentern des 10. (hannoverschen) und 
11. (hessischen) Armeekorps die Traditionen der 
althannoverschen und althessischen Truppenteile, 
welche 1866 aufgelöst wurden, verliehe»; er hat 
damit vor 33 Jahren geschlagene Wunden geheilt 
und den alten Hannoveranern und Hessen die Er- 
innerung an ihre einst ruhmvolle Armee wieder- 
gegeben. Und welch' herrliches Weihnachtsgeschenk 
hat er u n s  gemacht? Durch Kabinctsordre vom 
21. Dezember hat sich Se. Majestät znm Protektor 
des preußisch» Landeskriegerverbandes erklärt. 
Damit hat sich der Kaiser als oberster und vor­
nehmster Kamerad an die Spitze seiner alten 
treuen Krieger gestellt. Redner theilte den Wort- 
lantder Kabmetsordre mit. derenBerlesuug die Fest­
versammlung ftehendentgegennahm.und schloß dann:
So wollen wir denn am heutigen Tage aurs neue 
unsere unverbrüchliche Treue zu Kaiser und König 
bekräftigen und unsere patriotische Gesinnung uns 
auch im bürgerlichen Leben von Niemandem 
nehmen lassen. Kameraden, wir halten fest an 
unserm Fahneneid. Se. Majestät der Kaiser und 
König, unser edler ritterlicher oberster Kriegsherr, 
der Protektor der Kriegervereme. unser treu 
sorgender Landesvater, der Beschützer der 
Armen und Bedrängten, er lebe hoch!

M it Begeisterung stimmte die Festversammlung 
in den Ruf ein. Der Unterhaltungstheil bot einen 
recht wirkungsvollen Gesangsvortrag „Die beiden 
Invaliden Bohrman» und Mohrmann", den sehr 
gelungenen Kostümvortrag „Rekrut Haase" und die 
beiden unterhaltsamen Theaterstücke „Kaisergold" 
und „Der Hausschlüssel". Die Darsteller, von 
denen einzelne hervorragendes leisteten, ernteten 
reichen Beifall. Dazwischen wurde eine Reihe ge­
meinschaftlicher Lieder gesungen. Ein flotter Tanz 
schloß das schöne Fest erst in sehr vorgerückter

^ - " ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ Vo r wä r t s " . )  Zu 
dem Winterfeste des Radfahrerverezns „Vorwärts 
das am gestrigen Sonntag Abend rm Viktoriasaale 
stattfand, war der Andrang ein außerordentlich 
starker, und das Publikum, welches den Saal 
füllte, setzte sich aus den besten, Kreisen unserer 
Bürgerschaft «zusammen, was wieder,einen über- 
zeugenden Beweis von der immer werter gehenden 
Verbreitung des Interesses für den Radfahrshort 
lieferte. Man erwartete viel von dem Feste und doch 
wurden die Erwartungen noch übertroffen. Der 
von dem Verein für den gestrigen Abend gewonnene 
Kunstmeisterschaftsfahrer der Welt Herr Kaufmann 
ausNewhork, welcher zweiMal auftrat,brillirte mit 
Leistungen, welche bisher hier alles im Kunstfahren 
Gesehene weit zurückließen, und seine Kunst­
fertigkeit wie seine absolute Sicherheit riefen die 
größte Bewunderung hervor. U. a. vroduzirte er sich 
mit einem etagenhohenFahrrade und miteinemBall- 
sviel auf dem Rade. Eine weitere Glanznummer des 
Festabends war das zweiaktige Ausstattungsstück 
„Das Schützenfest in Mittend»,rg". welches mit 
Tanz- und Radsahreraufführungen verbunden war 
und wirklich prächtig ausgestattet war in Kostümen 
wie in der Szenerie. Die verschiedenen Auf­
führungen, bei denen es auch einen von schönerHand 
gespendeten Blumenregen gab, waren sehr ge­
lungen. Auch ein von vier Paaren gefahrener 
Eröffnungsreigen war sehr hübsch; da der Raum 
für das Radfahren aufs äußerste hatte beschränkt 
werden müssen, ließen sich einige kleine Ent­
gleisungen nicht vermeiden. Dem Unterhaltungs­
theil folgte Tanz. Das Fest wird durch seinen 
sehr schönen Verlauf dazu beigetragen haben, den 
Ruf der Radfahrerwinterfeste noch weiter zu 
erhöhen. ^

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Frau Wittwe 
Gardiewska hat ihr Vergnügungsetablissement 
„Waldhäitschen" auf der Fischerei-Vorstadt für 
60000 Mk. an Herrn Kaufmann Hellwig hier 
gestern freihändig verkauft.

— (Wieder  zwei  Kn a b e n  e r t r unken . )  
I n  unserem Nachbarstädtchen Podgorz hat sich 
Sonnabend Nachmittag ein sehr schweres Unglück 
ereignet, und zwar wie vor einige» Wochen auf 
der Bromberger Vorstadt, wieder infolge der 
übergroßen Dreistigkeit der Kinder beim Betreten 
schwacher Eisdecken. Die Söhne des Weichen­
stellers Rohr nnd des Arbeiters Schibarowski, 
von denen der eine 11 und der andere 13 Jahre 
alt war. vergnügten sich auf dem Eise des kleinen, 
aber sehr tiefen Mühlenteiches in der Nähe der 
katholischen Kirche. I n  geradezu unbegreif­
lichem Leichtsinn faßten sie sich, wie Leute,, be­
obachtet haben, zusammen und begannen kräftig 
auf dem Eise zu springen, um die Stärke des­
selben zu erproben. Dabei wagten sie sich zu 
nahe au den Rand einer offenen Stelle. Plötzlich 
brach die Eisdecke unter den Füßen der Knaben. 
Beide gingen sofort unter. Ein herzugeeilter 
Postbeamter versuchte, ihnen Hilfe zu bringen, 
brach dabei ebenfalls ein und versank gleich bis 
zum Halse im Wasser und Morrast. Nur mit 
Mühe konnte sich der Mann in Sicherheit bringen. 
Die beiden Knaben ertranken. Schibarowski 
wurde bald aus dem Wasser gezogen und gab 
noch ganz geringe Lebenszeichen von sich. Die 
Leiche des Knaben Rohr dagegen war auf den 
Grund gegangen und konnte erst nach längerem 
Suchen gefunden werden. Die ertrunkenen 
Jungen waren Schüler der Gemeindeschulen zu 
Podgorz.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Fäßchen Spiritus in der 
Brombergerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Heute herrscht 
schwaches Eistreiben auf der ganzen Strombreite. 
Der Trajektdampfer fährt noch weiter.

-I- Mocker, 28. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Schützeiiverein hier feierte heute Abend in dem 
festlich geschmückten Saale des „Goldenen Löwen" 
den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers. Ein­
geleitet wurde das Fest durch eine Ansprache des 
Vorsitzenden Herrn Bauunternehmers W. Bronns 
an die sehr zahlreich versammelten Schutze»; und 
Gäste von Mocker und Thorn. Es folgten hierauf 
mehrere Konzertstücke und gelungen aufgesnhrte 
Thcaterstückchen. Den Schluß, des Vergnügens 
bildete ein Tänzchen, welches die Anwesenden bis 
znm frühen Morgen bersammenhielt. — Eine 
Sitzung der Gemeindevertretung findet am M itt­
woch den 8. Februar er. nachmittags 4 Uhr im 
Gemeindehause hierselbst statt. — Sämmtliche 
Angestellten der Firma Born u. Schütze hier 
feierten heute Abend 8 Uhr den Geburtstag ihres 
Chefs des Herrn Fabrikbesitzer Born durch eine 
Festlichkeit mit ihren Familien in dem Saale des 
Wiener Cafs hier. Zur AuW rung gelangten 
mehrere Theaterstücke. Den Schluß bildete em

Mocker §0. Januar. (Amtliches.) Der königl. 
Landrath ha den Militäranwärter Konstantin 
Schütz zu Mocker als Amtsdiener für den Amts­
bezirk Mocker bestätigt. — Nach Bekanntmachung 
des Herrn Amtsvorstehers werden Grenzlegiti- 
mationsscheine, sowie Rindoiehatleste im dies­
seitigen Amte nur im Laufe des Vormittags, und 
zwar m den Dlenststunden von 8 bis 1 Uhr ver­
abfolgt.

Mannigfaltiges.
( B e d e u t e n d e r  S c h n e e f a l l )  verur­

sachte große Verkehrsstörungen in der 
Vorder- und Wcstpfalz, zwischen Landau und 
Gerinersheim blieb der Zug im Schnee 
stecken.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Jan . Die Verleihung des Kronen- 

ordensll. Klasse an den Afrikareisenden Dr. Esser 
ist jetzt amtlich bekannt gegeben» Die „Deutsche 
Zeitung" theilt gleichzeitig mit, daß die 
Würdigkeit des Esser's einer ehrengericht­

lichen Prüfung unterworfen worden sei. 
Jedenfalls würde es das Zweckmäßigste sein, 
wenn Herr Esser diejenigen deutschen Blätter, 
welche die gravirendsten Geschichten von 
ihm zu erzählen wußten, vor Gericht 
forderte. Nur dann wird sich eine volle 
Klärung erzielen lassen. Wir wiederholen, 
bemerkt hierzu noch die „D. T. Ztg.", daß 
wir es für eine unabweisbare Pflicht der­
jenigen Stellen halten, welche Esser zu der 
Ordensauszeichnung vorgeschlagen haben, ihn, 
falls er nicht aus eigenem Antriebe sich ver­
anlaßt fühlt, zur Klageerhebung zu bestimmen.

Berlin, 30. Januar. Der heutige Polizei­
bericht stellt fest, daß in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag 5 Personen durch 
Erhängen und 2 Personen durch Vergiften 
ihrem Leben ein Ende gemacht haben.

Frankfurt a. M., 30. Januar. Unter dem 
Vorsitze des Oberbürgermeisters Adickes fand 
gestern hierselbst eine große Versammlung 
statt, in welcher einstimmig beschlossen wurde, 
ein Komitee des deutschen Flottenvereins für 
Frankfurt a. M. und Umgegend zu begrün- 
den. Dem Kaiser wurde ein Huldigungs- 
telegramm zugesandt und ihm von der Bil­
dung des Komiteer Mittheilung gemacht.

Leipzig. 29. Januar. Die Versammlung zu, 
Begründung einer nationulen Bismarckehrung, 
welche heute hier unter dem Vorsitze des Reichs- 
tagsabaeordneten Professor Haffe tagte und etwa 
50 Therlnehmer aus allen Theilen des Reiches 
und aus allen Ständen zählte, begrenzte den 
Zweck des Unternehmens dahin, daß M ittel zu­
sammengebracht werden sollen zur Erhaltung des 
Deutschthums im Jnlande und Auslande, sowie 
zur Begründung eines Bismarckhauses mit einer 
Bismarck-Urkundensammlung.

Wolfenbüttel, 30. Januar. Bei dem Bau 
einer Straße wurden durch herabfallende 
Erbmassen 3 Arbeiter erstickt.

Eger, 28. Januar. Von der Gemeinde- 
Vertretung wurden einstimmig 1000 Gulden 
für einen hier zu errichtenden Bismarck« 
denkstein bewilligt.

Washington, 29. Jan. Das Kriegsgericht 
hat gegen den Generalkommifsar für die 
Verpflegung der Truppen, General Eagan, 
auf Dienstentlassung erkannt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. W artm E  in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________30. J a n M . Jan .

^RusA°ch? Ban^ottn'p^Kaffa 216-30 216-45
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/,"/» - 
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, <7«
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,<7-> .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,'/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/^/°
Tiirk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/<>. .
Rumän. Rente v. 1894 4"/o .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in NewhorkOktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . -

70er lo k o ...............................  — —
Bank-Diskont s pCt.. Lombardzinsfuß 6 PCt. 

Privat-Diskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 3'/, PTt.

B e r l i n .  30. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 144000 Liter 40.30 Mk.

K ö n i g s b e r g ,  30. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: ziemlich unverändert. Znfuhr 20000 
Liter, gekündigt 10000 Liter. Loko 38.60 Mk. Gd.. 
39.00 und 38.80 Mk. bez.. Januar 38.60 Mk. G d. 
Jannar/M ärz 38.50 Mk. Gd.. Frühjahr 40.00 Mk.

216-30
215-90
169-60
9 2 -  80 

101-30 
101-30
9 3 -  80 

101-50
9 0 -  30 
99-20 
99-50

100-25
2 8 -
9 4 -  50
9 1 -  60 

202 -  80 
181-70 
126-80

86'/.

40-30

169-60
93-25

101-40
101-40
9 3 - 25 

(01-60
9 0 - 
99-30 
99-50

lOO-25
2 8 -
9 4 -  50
9 1 -  70 

202-50 
183-10 
126-50

86'/,
40-50

id
ep

re
is

-N
ot

ir
un

ge
n.

c 
pr

eu
ßi

sc
he

n 
La

nd
w

irt
hs

ch
af

tsk
am

m
er

n 
28

. 
Ja

nu
ar

 1
89

9.
is

ch
es

 G
et

re
id

e 
ist

 i
n 

M
ar

k 
pe

r T
on

ne

^
s

G
er

ste

14
0-

14
2

13
5—

 
14

0
13

6-
 

14
2

13
6-

15
6

12
8

W  >777 >7 >77 > > WZZ
Äo»

« §  §  §

N L  s  R H Z
ÄZZ
Z

G
et

re
Ze

nt
ra

ls
te

lle
 b

ei

Fü
r 

in
lä

nd
 

ge
za

hl
t 

w
or

de
n:

I I'L ! I ' ! I ! !

na
ch

Pr
iv

.-E
rm

.
B

er
li

n.
...

...
...

.
St

et
tin

 S
ta

dt
.

Pn
k-

q .
...

...
...

...
.

St
ol

p 
. 

> 
N

eu
st

em
 

Be
zi

rk
 S

< 
A

nk
la

m
 

D
an

zi
g.

 
E

lb
in

g.
 

T
ho

rn
. 

C
ul

m
. 

. 
B

re
sl

au
 

B
ro

m
b e

y 
Jn

ow
ra

zI
 

Cz
ar

ni
ka

i

Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
sie tre» und sie lassen sich dann durch nichts mehr 
irre machen. Aus diesem Grunde ist der Metall- 
Putz-Glanz „Amor" schon seit Jahren in vielen 
Haushaltungen als bestes Putzinittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen sorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, spart Zeit, Mühe 
uitd Geld und ist in Dosen s. 10 Pf. überall zu 
haben. Amor ist auch nicht zu verwechseln mit 
veralteter rother Putzpomade.



Gestern Abend 9 Uhr ent- 
 ̂ schlief sanft nach längerem ! 
Leiden unsere gute M utter, I 
Schwieger- und GroßmutterAmsIIektilsIkll

geb . ssilrner
im Alter von 74 Jah ren  und 
9 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt im 
Namen der trauernden Hinter- 

I bliebenen an
6 .  L o s e i n i r i L c k

und Frau.
Thorn, 30. Ja n u a r  1d99.
Die Beerdigung findet 

! Mittwoch den 1. Februar e r . ! 
nachmittags 3 Uhr von der 

I Leichenhalle des Neustädtischen 
evangel. Kirchhofes aus statt.

Schulbauverdingung.
Auf dem Schulgrundstück in Swier- 

czynko soll ein Schulhaus, enthaltend 
eine Klasse und Wohnung für einen 
unverheirateten Lehrer, nebst S tall- 
und Abort-Gebäude und Umwehrung, 
veranschlagt auf 7600 Mk., einschl. 
insgenrein, errichtet werden.

Angebote sind verschlossen bis zum 
21. Februar dem Vorsitzenden des 
Schulvvrstandes Swiercynko, Kreis- 
schulinspektor v r. I k u n e r l  in Culmsee 
einzureichen, bei dem auch der Kosten­
anschlag, Zeichnungen und Be­
dingungen eingesehen werden können.

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt Mittwoch den 22. 
Februar nachmittags 2 Uhr im 
Schulhause zu Swierczynko.

Swierczynko den 28. Ja n u a r  1899.
Der Schulvorstand.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Amtssekretärs 

beim hiesigen Amte wird am 
I. April er. frei.

> Bewerber, welche in allen 
Lweigen der Polizei-Verwaltung 
brauchbar arbeiten können — 
aber auch nur solche — haben 
sich schleunig unter Vorlegung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufes zuqnelden.

Aiifangsgehalt 1000 Mark.
M ocker den 25. Januar 1899.

Der Amtsvorsteher.
ttkllmiok.

Holzverkanf.
in der

A M ie m  K iM M .
Am 3. Februar »89t» von vor­

mittags 10 Uhr ab soll im
81vnge!'schen Gasthause in Tarkowo 
Hld. folgendes Kiefernholz:
Belauf Elsendorf, Jagen  70 (Schlag): 

632 Stück Bauholz 3 . - 5 .  Klasse, 
141 Rm. Kloben, 33 Rm. Knüppe,. 
376 Rm. Reiser 3. Klasse, Jagen  16 
(Durchforstung): 3 Bohlstämme,
10 Stangen 1., 50 2., 150 3. und 
250 4. Klasse, 10 Rm. Kloben, 
60 Rm. Knüppel, 15 Rm. Reiser 
2. Klasse;

Belauf Kirschgrund, Jagen  114 
(Schlag): 524 Reiser 3. Klasse, 
Jagen  93 (Schlag): 60 Stck. B au­
holz 3 . - 5 .  Klasse, 57 Rm. Kloben, 
626 Reiser 3. Klasse, 1 Stück 
Erlen-Nutzholz 4. Klasse, 10 Rm. 
Erlen-Kloben, 3 Rm. Knüppel, 16 
Rm. Reiser 3. u. 1 Rm. Schicht­
nutzholz 2. Klasse. Totalität, Jagen 
20 -  24, 50, 7 5 - 7 7 ,  92 : 2 Stck. 
Bohlstämme, 15 Rm. Kloben, 80 
Rm. Knüppel 2. Klasse, 140 Rm. 
Reiser 2 . - 3 .  Klasse;

Belauf Neudorf, Jagen  84 (Schlag): 
557 Stück Bauholz 2 . - 5 .  Klasse, 
66 Rm. Kloben, Jagen  54 (Schlag): 
166 Reiser 3. Klasse 

öffentlich meiftbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Der Brennholz-Termin begimmt um 
10 Uhr vormittags. Der Bauholz- 
Termin um ca. 1 Uhr nachmittags.

HchmWtttliiiil
für die Schnhbezirke Neulinum  
und Schemlau der Oberförsterei 

Strembaezno
am Montag, 6. Februar er. 

von vorm. 9 Uhr ab
im k'iooosl'schen Gasthause zu
Damerau.

Zum Verkauf kommen:
1. in kleinen Losen: 533 Stück

Eichen mit 219 Fm ., 160 Stück 
Kiefern mit 170 Fm., 176 Stück 
Kiefern-Stangen 1. u. 2. Klasse 
und 551 Rm. Kiefern-Stöcke;

2. in großen Losen: 1085 Stück
Kiefern-Langholz mit 1390 Fm

Der Oberförster 
in Leszno bei Schönsee.

Feiner deutscher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8upvfieur V, Liter-Fl. L Mk. 2,50 
Niederlage für Thorn und Umgegend
bei M a r  vkLmrt, Thorn. 

Ein Aufwartemädche»
wird gesucht Gerstenstraße 19, II,. r.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 1. Februar er.,

m ittags 12 Uhr
werde ich bei dem Bauunter­
nehmer U s n g «  in Schönse»  

einen großenPostcn birkene 
»md kiefcrne Bretter und 
Bohlen, Birken-Halbholz, 
Birken-, Rüstern- und 
Eltern - Stämme, 300 
Wagendeichseln, einen gut 
erhaltenen Frachtwagcn u. 
eine Parthie Balkenholz 

öffentlich zwangsweise bezw. im 
Auftrage des Konkursverwalters 
versteigern, und zwar auf Wunsch 
in kleineren Partieen. Der Ver­
kauf findet bestimmt statt.

Thorn den 28. Januar 1899.
N v ü s e ,

M W k N  iklmW
in Damenschneidern ertheilt

Brückenflraße 21, 2 T r.
- —  - -

E c k h a u s ,
»I ül. » I  gut verzinsbar, ist umsicin- 

unt. günst. Bedin­
gungen zu verkaufen. Wo, 

sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G r u n d s t ü c k ,
am Neust. M arkt gelegen, zu jedem 
Geschäft geeignet, zu verkaufen. Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M ein seit 15 Jah ren  mit bestem  ̂
Erfolge betriebenes „

skiilks 8 W -  mit B ir st-  I 

« M W M
ist per 1. April zu v e rp ach te« .

Näheres bei L m il « llü k ls , Schul- 
straße 3, parterre.

B ä c k e r e i
krankheitshalber sofort zu verpachten, 
j u erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

15 M  M ark
werde» zur zweiten Stelle hinter 
36000  Mk. Bankgeld auf ein städt. 
Grundstück per 1. April er. gesucht. 
Gest. Anerbieten unter IN. ktr. 75
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

2 0 0 0  M a r k
vergeben. Zu erfr.S chuhm acherstr.9 .

Ein noch gut erhaltenes

N  « L N r » r sL  A
steht zum Verkauf. §

FriedrichsLr. 6.
tLm HerrenschreibUsch billig zu ver- i 
V  kaufen Junkerstraße 7, 1. l

Ein noch gut erhaltenes

^Dürkopp's Diana) preiswerth abzu- 
geben. Wo, sagt die Geschäftsstelle I 
dieser Zeitung. '

U H r i m  ,
in  tadelloser A u s-  

führung
bei

e .K IIn g .B rn te sk .7 , ,
Eckhaus.

Z ur ,
Ansführnng

von

B r n n e n s k t z e i t e n ,  >
T i e s b o h r b r u n n e n ,  I 
^kiilentlijhrtn - Brunnen, 

W a s s e r l e i t u n g e n ,
Kanalisationen

empfiehlt sich
Briesener Zementwaarea- n. 

KmlststeinsFabrik
S v l i i ' S I s i '  L  O o .

8 e L , » « r r 1 » » r t !
u n ä  k a r t - L I ix ie »  <
sch n e lls t . M i t t e l  z. -
E r l a n g ,  e in .  stark. '

UWlN ^ a a r »  u n d  B a r t»  *
W u ch ses , u . i. a l l .  ^
s s o m a d . ,  T in c t . u .  ,

. ^ L W ^ ^ B a l s .  en tsch . vo r«  
z u z ie h e n , d . v i e l»
D a n k . u .A n e r k e n «  
n u n g s s c h r .  b e w .  j

W W W W W ^  k tta lr  V nm l. -
L D o s e  Mk. l . -  u . 2 . -  n e b s t  G e b r a u c h s .  !
a n w e i s u n a  u . G a r a n t ie s c h .  V e r s . d is c r .  p r .  §
N a c h n . o d . L in s .  d . B e t r .  ( a .  i .  B r r e f m .  a l l .  

L ä n d e r ) .  A l l e in  echt zu  b e z ie h e n  d urch

fL r fü m e r iv fa d r .^ W .Ä .U s^ S I ',
Ü L i n d u r s - N o r x k s I t l o .

Eine kleine

(Von v re ^ ilr) , wenig gebraucht, billig
zu verkaufe« .

Oberfiirsterei Schirpitz.

E rbenaufruf.
Am  30. Dezem ber 1898  starb zu Antwerpen, Herr 

M ille r ,  L » 8 p er  K rieü rlv li, S o h n  des Herrn M ille r ,  L rn 8 t  
k r ie ä r ie ü  l i in lo lp l i ,  der am 19. Februar 1816  zu P a r is  
sich m it Z larie Koü^KONtlv I^orKerlv verheirathete.

D ie Presum tio - Erben des Verstorbenen sind, vä ter­
licherseits, die Nachkommen oder m angels Nachkommen die 
Seitenverw andten  der Großeltern des Verstorbenen, die 
Eheleute v a r l  O o ttlo li M i l le r  und O n rvlinv IV ilk e iiu in e  
M ille r .  —  Oarl O ottlv l»  M ille r ,  geboren um 1758 und 
gestorben gegen das Jah r  1813 w ar bei seinen Lebzeiten 
Leinenfabrikant in  G roß-G logau, assozirt m it seinem B ruder  
L » 8 p er  8aiuue1 N ü lie r  unter der F irm a „ O e b r iiä e r  
M ille r " -  -  D ie W ittw e des v n r l O v ttio b  M ille r ,  ge­
borene L n ro liiiv  IV ilü e lm in v  M il le r  etablirte sich in  Lissa 
und starb daselbst am 25. A pril 1835. A u s dieser Ehe 
entsprossen fünf Kinder:

1. N ü lie r , D rn 8t K rieärteK  Iln c lo lp li, der V ater des 
Verstorbenen;

2. N ü lie r , H e n r ie tte , welche in Lissa Herrn K e lle r  ehe­
lichte und einen S o h n , k ö d e r t  K e lle r , erh ielt;

3. M ille r , O k a r lv tte , welche sich in Goldberg m it Herrn  
0 e n t8 li^ , Drogerie-Besitzer, verheirathe;

4. M ille r , O nrl, Bankier in P osen , und
5. N ü lie r , ^nKN8t, beim G arde-R egim ent der „Todten- 

kopfhusaren" und später S taatsan gestellter in Thorn. 
D ie  sich an dem Nachlaß des Herrn Kk»8per K rieü rlv ll

kür

Kn-, MMileillinxr- iiiiü ü m lin lim -tu lW » .
Inliadvr: öoksnn v. Lsunv^, Ingenieur.

n ,o cn , Laderstr. 28, Rotzsbäuäe. Spomkvng, Dav2iA6i8tr. 145.

MMW W IllckllslWsii M lrl II. Krim.
Vadeeinriodtungon, V/L8ol,1oiletl6N, Llosets und pumpenanlsgvn.

CasbelL- und Ca8stad6öken. ^eol^len-LeleueüInnx. 
Oesobultes kersonal. Ii6i8tuvK. Lests HekereuLen.

LilliKtz kreise.

/U e lie r  fü r  P rom enaden-, 8port- und 
K6i86 -K 08tü m s.

Anfertigung.nach M aaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion. 

___________ Heiligeüeiststrafze 13.

In  s a u d s k s ts r  lisksrtz
rmd I»tN»Ar

kiulLlluuMligrttzll, 

6 rL tM j« ll8 lM tH II. 

6ckiirt!8-,
VerlobunM- n. 

Vtzriim!i!u»K8L»rtziKtzll

Katlm rinen- u. Krieäi ieüstr.-Deke.

G

„ H i n i u j i i i " ,
tm Geschmack, Aroma «. Niihrwerth gleich guter Butter

empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich,
Pro P sd. k« P sg ., l>'i , ,G m r  P tt lu m W iM ,,

ca i-l L s lir is s , " ' 2K.
betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine, 
bezeichnet „ l^ p lu m p k "  aus der Fabrik von f r l l r  Homann, 

l: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst ü b ersa tte  M argarine
lt nach der chemischen Untersuchung: F e l l  89,774"/o» M a s te r  7 ,4 10o/^ 
salz und KLsestost 2,8l6o/o. Die Butter war im übrigen frei von 
ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
l sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 

li Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hierauf 
nit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „IHumpk- 

R V a rg s r ln a "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. Gerichts-Chemiker."

Wtl M im

für ausw ärts iu se rire n  w ill, wende sich an
die w ellb ek an n le , ittleffe und le is tu n g s­
fähigste A n o n ce n -E x v e d ilio n  von

Kaaseirstem ^  Aogler. K.-H.,
K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  Kneipph. Laugg. 26, 1.

Schlichscheirie
für U ieh  v e r k a u fe ,  sowie

Wil-scheine
hält vorräthig

v .  v o m d e o M a k l, Buchdruckerei.

I n  meinem Hause «SHuittratze 
10/12 ist die bisher von Herrn Oberst 
Llsiter bewohnte

Wohnung,
1. Etage, vorn 1. April d. JS . zu 
vermiethen. L o p p s e t ,  Bachestr. 17°

Oarl Iioe^vs. 

ImckivLL
veu LsedbovvU.

0 o n n 6 r8 l3 g  ä sn  2 . f s b r u a r  1899
In» xr»88vn 8«»I«  cko« ^rtasK vk«« :

von

Anna uns kugen N iw aek
(LvKlvttuiiK: Nvrr 0 » r 1  N » r v n l » v r s ) .

1. V a v ttv  t i i r  8 « p r» n  «nck
a) 8ti11 nvis äis ^ a e l i t ............................. Oarl OostLv.

2. V vnxl»»
(Ls-llLäs Mr Bariton) . . . .

A. ^r«8!Li»ß;v Lür :
a.) leb liebo O io b ........................
b Der X us3.................................
e) Beimliober Biede B e i n ..........................1
ä) IIndekavKevbeit...................... ? ^arlLlari«. v .^sdsr.
e) Der kleine Brit2 an geine Breunäs . . ^

4. LiesLnxv kür N n rltv n  r
a) BaUaäe cle8 B a rk n e r s .......................... ^

ä) ^u tträ^e................................................... )
3. kür 8 « p r» n :

ä) 8cm will ^
s> IIP E ?  r Ll°aä»rt ) E x l i  lE » -- .

8 . V a v tt«  kür 8 « p ra n  « n ü  N n r l to » :
^1täeut86lier Biedesreiin . . . . )

d) 8ei nur rubi^ lieber Bobin . . . j Buxen Riläaod.
o) ^dsebieä äer V ö x e l ........................

Barten numrn. Blatten ä 3  Rtlk., unnum m . und LtebplätLSv 
L 1,3O IVlk. und Lebülerkarten ^ 1 88k. in der önebdandtunx von 
W altsr I-smdvek. __________________

Eine hochtragende Kuh
zu v e r k a u f e n  bei kl. t t s u s r ,  

Rudak.
Pelzmantel und Capes werden 
* angefertigt und modernisirt 
____ Schillerstraße 4, 2 Treppen.

S tr ü m p fe  L M K L
m v eli. 8 tru m xL -81riek erei 

von

l ,

W n  1 '« »  SGxken
mit Schutzmarke.

w8bpb ttaberm ann, S o p l l n  Ri.,
Kronenstraße 62, Telephon I 7713
Täglich 1 0 - 1 5  Liter
WO" Milch . ^

werden gesucht. Strobandstraße r5.

NslM-Aelm
au8 l^alr 

(Sherrp-, Toksper- un- Portwein-Art)

Mk. 1 .2 4  für 1. U , 
U  0 ,7 5  ßr 'j- U«sl-e.
0 r « s l l l  l l e ü r l c e ,

Bertreler der Deutschen 
Mallon-GefeNfchaft, Wandsbeck,

Köchlet»«
kacksbK

(besteht aus amerik. Ringäpfeln, 
gesch. Birnen, Pflaumen, Kirschen, 
Aprikosen, Pfirsichen, Prünellen, D at­

teln, Feigen rc.)80 Pfeiiilig s>r. Pst. 
8. 8>>>t«l>.

D as von meiner M utter, F ra u  
bklskouf»kl, bisher geführtePlWNiii.WeM
fürKanneu-Kludergärlnevinuen

1c. werde ich in bisheriger Weise 
weiterführen.
UvIvILS ÜHttKvHVSlLl,

Seglerstraße 6.
Von einer leistungsfähigen 

Hagelversicherung - Gesellschaft
werden unter günstigen Bedingungen 
rührige

g e s u c h t .  Bewerbungen »ermitteln
llnssensleln  L  Vogts», .  g. in 
Sei-Iin 8>V. >S unter Chiffre V. 4 S 7 .

Die

Z tic k W k ik A k iieU k sM -ft
Thorn

sucht einen erfahrenen

Buchhalter.
Schriftliche Meldungen, denen Refe­

renzen und Angaben über die bis­
herige Thätigkeit beigefügt werden 
müssen, nimmt entgegen

der Vorstand
der Stärkefabrik A.-G. Thor».

S u ltan ,  stellvertr. Vorsitzender.
zu vermiethen 

Grabenstr. 10, l.

WtzkOüs-AMtn.
Dienstag den 31. Jannar er. rWer GMikl
w i  k»t«iM.

Vorverkauf bei ^ow ak.

M m k e M m ii .
Donnerstag den 2. Febrnav

abends 8 /, Uhr:

des Hrn. Mittelschullehrer v o k r o n t r
„Warum sind allgemeine 

Fortbilduugs-Schnlen noth­
wendig und welchen Nutze« 
gewähren die bereits be­
stehenden gewerblichen Fort­
bildungsschulen."

Der Vorstand.
Damen und Gäste sind willkommen.

M 8 > k k  l l g l l l U
in und außer dem Hause

F rau  Lmilie 8oImosgL8»,
F r i s e u s e ,

Srsltestr. 27 (Osttisspottistcs). 
Eingang von der Kaderstrahe.

H aararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
auen 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat.
Lehrer a. D , Hannover, Grasweg 13.

Schüler
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension

Biickerstratze 16, I.

s  W  NmktNiicki Ä
wird gesucht von sofort im

Diakonissenhause Thorn.

Lose
zur groß. Geldlotterie zu Gunsten 
des St.Hedwig-Krankenhauses in 
Berlin. Ziehung am 6. u 7. März 
d. J s .,  Hauptgewinn 100000 Mk., 
L 3,50 Mk. zu haben in der 

Geschäftsstelle der ^Ttiorner Presse*.

Täglicher Kalender.

1889.
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J a n u a r  - — — 31 — — — —
F ebruar. — — — 1 2 3 4

5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 — — — —

M ä r z . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31

A p r i l . . 1 2 3 4 5 6 ?!
Drück and «erlag von L. Lo«brow»ki in Lhvr«. Hier,« Beilage.



Beilage zu Nr. 26 der „Thorner Presse"
Dienstag den 31. Januar 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung am 28. Januar 1899. 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 

stand an erster Stelle eine Vorlage, betreffend 
die gesetzliche Festlegung der Beitragspflicht der 
Juden Frankfurt am M ains zu den Lasten der 
dortigen „Israelitischen Religions-Gesellschaft". 
Eine derartige gesetzliche Regelung ist nothwendig 
geworden, nachdem die Gerichte endgiltig dahin 
erkannt haben, daß die Frankfurter Juden nicht 
verpflichtet seien, zu den Koken der dortigen 
Synagoge der „Israelitischen Gemeinde Beitrage 
zu leisten. Ohne wesentliche Debatte passirte der 
Entwurf die erste Lesung und das Saus tra t in 
die zweite Lesung des Staatshaushaltsetats ein.

Beim Etat der Lotterie-Verwaltung beantragte 
Dr. A r e n d t  (freikons.) die Vereinigung aller 
Staatslotterien zu einer Reichslotterie.

Finanzminister Dr. von  M i q u e l  erkannte 
den Uebelstand an, der darin liegt, daß die 
Lotterie des einen Bundesstaates in dem anderen 
als „ausländische" angesehen und nicht zugelassen 
werde. Preußen habe seiner Zeit beim Reichs­
kanzler beantragt, daß dieses Verbot aufgehoben 
und eine reichsgesetzliche Regelung dahin ge­
schaffen werde, daß ein jeder S taa t nur eine dem 
Verhältniß der Kopfzahl der Bevölkerung ent­
sprechende Loszahl ausgeben dürfe. Der Reichs­
kanzler habe seiner Zeit den Antrag abgelehnt, 
nach wie vor halte er ine Kontingentirung als 
das beste Mittel zur Beseitigung der vorhandenen 
Uebelstände. Nachdem von den Rednern des 
Zentrums die Staatslotterie prinzipiell als un­
moralisch und die Spielwuth steigernd bekämpft 
Worden war, wurde das Kapitel verlassen.

Beim Etat des Abgeordnetenhauses nahm 
Graf L i m b u r g - S t i r u m  das Wort, um dem 
Erbauer des Hauses, Geheimen Baurath Schulz, 
seinen Dank für das in seinen Formen schöne und 
so überaus praktisch angelegte Geschäftshaus aus- 
zusprechen. Gleichzeitig gedachte er in warmen 
Worten des verstorbenen Geheimrath Klein- 
schmidt. der trotz Ueberlastung mit Arbeiten dem 
Erbauer des Hauses mit Rath und That zur 
Seite gestanden habe, damit etwas praktisches zu 
Stande komme. I n  demselben Sinne sprach sich 
Finanzminister Dr. von  M i q u e l  aus. Bei 
diesen Reden wurde auch von einigen Seiten er­
wähnt. daß das neue Reichstagsgebäude in seiner 
Anlage verfehlt sei, obwohl es das Fünffache von 
dem kostet, was für das Abgeordnetenhaus an­
gewendet wurde.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes gab es 
eine kleine aber heftige Kulturkampfdebatte, weil 
der Abg. von E h n e r n  (nl.) die preußische Ge­
sandtschaft beim Vatikan für überflüssig erklärte 
und dem Vatikan friedensstörende Einflüsse vo» 
warf.

Abg. Dr. Bar sch lZtr.) erwidert in erregter 
Weise, daß die Friedensstörung lediglich auf 
Seiten des Vorredners liege, Fürst Bismarck 
hätte die Gesandtschaft beim Vatikan für noth­
wendig gehalten, und der Fürst Bismarck sei 
eine größere diplomatische Autorität als Herr 
von Ehnern.

Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  erblickt aller- 
. auch in der Art. wie von autoritativer 

katholischer Stelle über die Reformation ge- 
urtheilt werde, eine Verletzung der Parität, könne 
aber andererseits auch das Auftreten des Herrn 
von Ehnern nicht billigen. Es sei nöthig, den 
Posten in Rom mit den besten Kräften zu besetzen.

Nach weiteren, mehr persönlichen Bemerkungen, 
bei denen der Finanzminister Dr. v. M i q u e l  für 
Beibehaltung der Gesandtschaft in Rom eintrat, 
wurde der E tat bewilligt.

Nächste Sitzung: Montag M ittag 11 Uhr.
Tagesordnung: Fortsetzung der zweiten Etats 

berathung, Domänen- nnd landwirthschastlicher 
Etat.

Schluß 3'/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
20. Sitzung am 28. Januar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh, 
Tirpitz.

Im  Reichshause floß der Redestrom heute bei 
schwach besetztem Hause ruhig und gleichmäßig 
dahin. Auf der Tagesordnung stand die zweite 
Lesung des E tats des Reichsamtes des Innern.

Zu dem Kapitel: Reichsgesundheitsamt ver­
langte Dr. M ü l l e  r-Sagan (freis. Volksp.) Aus­
kunft über die neuerdings eingerichtete hioloaische

Amt zu errichten.
Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  er- 

widert, die biologische Anstalt sei eine S tätte 
freier Erforschung gewisser Naturerscheinungen 
Sum besten der deutschen Landwirthschaft. Selbst­
verständlich werde sie weiter ausgebaut und es 
sei bereits ein Versuchsfeld hei Dahlem gewonnen 
worden. Die Frage der Erweiterung dieser An- 
siaU^zu einem besonderen Amte sei zur Zeit nicht

m . B ö ck e l (b. k. F.) weist auf die
N v k e l t  einer Unterstützung der freien 
Llebesthatigkeit auf dem Gebiete der Be­
kämpfung der Tuberkulose aus Reichsmitteln 
hin. Weder die Lungenheilanstalten der Ver­
sicherungsgesellschaften, noch die Privatanstalten 
zur Bekämpfung der Tuberkulose seien aus­
reichend. Um dem vorhandenen Bedürfe zu ge­
nügen, müßten 108000 Betten ä 400 Mk. errichtet 
werden. Die Anzahl der tuberkulösen Personen 
wird auf 1300000 geschätzt, von denen 8 pCt. 
durchschnittlich sterben.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  er­
widert, daß die Bildung eines Zentralkomitees 
aus dem verschiedenen Privatvereinigungen beab­
sichtigt sei und daß demnächst ein internationaler 
Kongreß ,n Berlin zu dem Zwecke zusammen- 
treten werde. Der Staatssekretär meint, daß es 
5wk"Kirß>ger sei, einstweilen die Angelegenheit 
der Vllvatwohlthätigkeit bezw- den Bundes­

staaten zu überlassen, da bei einer Unterstützung 
aus Reichsmitteln die freie Llebesthatigkeit nach-

^  Es fo lg ten  nunmehr eine Reihe von An­
regungen aus dem Hause aus dem Gebiete der 
Gesundheitspflege. Abg. Dr. Deck verlangte 
Sckntz der Arbeiter ,n Burstenfabriken. Abg. 
Dr. E n d e m a n n  (natlib.) wünscht Auskunft 
über die Frage, ob eine Aenderung des Jmpfge- 
setzes geplant sei, und Abg. Le n z  m a n n  endlich 
kam auf sein Lieblingsthema zurück nnd befür­
wortete reichsgesetzliche Regelung des Irren- 
wesens. Auf alle Fragen hatte der S taa ts­
sekretär Graf P o s a d o w s k h  eine verbindliche 
Antwort. E r erklärte, daß der Impfzwang auf­
rechterhalten bleiben solle, daß die Ausfiihrungs- 
bestimmungen aber vielleicht eine Abänderung 
ersahren werden; eine reichsgesetzliche Regelung 
des Jrrenwesens könne er aber noch nicht in 
Aussicht stellen.

Abg. Dr. S a h  n (Bund der Landwirthe) be­
sprach im Anlaß an die Aufgaben des kaiserlichen 
Gesundheitsamtes ausführlich die Bekämpfung 
der Maul- und Klauenseuche. Er legte dar, daß 
diese Krankheit in Deutschland keine endemische 
sei, sondern daß sie den Charakter einer epidemi­
schen Krankheit habe. Der Kampf gegen die 
Maul- und Klauenseuche wird an der Grenze zn 
führen sein. Wenn keine Einschleppung des 
Krankheitsstoffes aus dem Auslande mehr statt­
findet, so werden wir sehr bald der Seuche i» 
Deutschland Herr werden. Einen epidemischen 
Charakter habe die Krankheit heute hanptsäch 
lich in Südrußland. Es werde sich also, so 
lange keine Heilmittel zur Bekämpfung der 
Maul- und Klauenseuche gefunden sind, darum 
handeln, den heimischen Viehbestand gegen die 
Einschleppung der Krankheit aus dem Auslande 
zu schützen. (Beisall rechts.)

Damit wird das Kapitel Gesundheitsamt ver­
lassen.

Beim Kapitel: „Patentamt" tra t Abg.
M ö l l e r  (natlib.) für bessere Besoldung der 
Hilfsbeamten im Patentamte und für schleunigere 
Erledigung der Patentgesuche ei».

Geheimrath H a u ß  erwidert, daß fort­
gesetzt auf einen flotten Geschäftsgang hingewirkt 
werde.

Zum Kapitel: „Reichsversicherungsamt" hielt 
Abg. Ro e s  icke (wildliberal) wieder einmal 
eine längere sozialpolitische Rede Er trat, wie 
der nachfolgende Redner, der Abg. Dr. H itze 
(Ztr.), für ein Museum für Unsallverhütungsvor 
Achtungen ein.

Graf P o s a d o w s k h  erwiderte, daß im 
Prinzip die Regierung dafür sei, gab aber zn be­
denken, daß ein solches Museum, wenn es seinen 
Zweck erreichen soll, einen ganz ungeheueren 
Kostenaufwand beanspruchen werde.

Der Redestrom über dieses Thema, sowie 
über das Kapitel „Phhsikalisch-technische Reichs­
anstalt" wogte noch mehrere Stunden hin und 
her; der arbeitsfreudige Präsident, einer von den 
neuen Besen, die bekanntlich gnt kehren, machte 
noch immer keine Anstalt zum Schluß, sonder» 
ertheilte einem Redner nach dem anderen 
das Wort.

I n  vorgerückter Stunde erhielt nochmals das 
Wort der Abg. Dr. H a h n  (Bund der Land­
wirthe), der den Beschwerden der kleinen Kttsten- 
schiffer gegen die Kanalverwalmng Ausdruck 
gab. — Geheimrath Jencquwres sagt thunlichst 
Berücksichtigung der Beschwerden zu, worauf Ver 
tagung eintrat

Nächste Sitzung Dienstag M ittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Schleunige Antrage, Marine- 

Etat.
Schluß 6-/« Uhr.

Provinztalnachrichten.
)( Culmsee, 28. Januar. (Katholischer Lehrer­

verein. Treibjagd.) Am 27. d. M , am Geburts­
tage unseres Kaisers, hielt der katholische Lehrer­
verein Culmsee eine Sitzung ab. Der Vorsitzende 
des Vereins, Herr Lehrer Lipowski, hielt eine 
zündende Rede über die hohe Bedeutung des 
Tages und brachte ein dreifaches Hoch auf Se. 
Majestät aus, worauf die Nationalhymne ge­
sungen wurde. Beim Schoppen Bier blieben die 
Mitglieder noch längere Zeit gemüthlich zu­
sammen. — Auf der unlängst auf dem Dom. 
Zelgno abgehaltenen Treibjagd wurden von 17 
Schützen 178 Hasen und 2 Füchse erlegt.

t Culm, 29. Januar. (Kaisersgeburtstags­
feier. Von der Weichsel.) Am Kaisersgednrts- 
tage fand im Schützenhause ein Festessen statt, 
an dem sich außer den Oisizieren viele Herren 
aus S tadt und Land betheiligten. Auch im 
Scheidler'schen Lokale fand ein Festessen statt. 
Abends war die S tadt prächtig illnminirt. — 
Seit einigen Tagen fällt das Weichselwasser 
wieder. Die Rondsener Schleuse ist schon seit 
einiger Zeit geschlossen. Die Wiesen von Schön­
eich, Noßgarten, Gogolin nnd Damerau sind 
bereits wieder vom Stauwasser überflutet.

Graudenz, 27. Januar. (Erschossen) Ern 
Rekrut von der 9. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments „Graf Schwerin", hat sich m ver­
gangener Nacht mit einem Dienstgewehr, in das 
er eine Platzpatrone geladen hatte, erschossen. Der 
Grund ist unbekannt. „  . .

G randen,, 27. Januar. (Errichtung einer 
Rad-Rennbahn.) Der Graudenzer Touren - Klub 
beschloß in einer am Donnerstag abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung die Errichtung einer 
Rad - Rennbahn. Das Kapital soll durch volks- 
thumllche Festvorstellungen aufgebracht werden;

"»d,t

Bereut. 27. Januar. (Die hiesige Schützen- 
grlde), die jetzt zum größten Theile nur noch aus 
Polen besteht, hat ihren A ustritt aus dem west- 
preußlschen Provinzial - Schützenbunde angezeigt.

Manenwerder, 27. Januar. (Der bisherige 
interimistische Kriminal - Kommissarius bei der 
königlichen Regierung dahier), Karl Weigt, ist 
vom 1. Februar d. I .  ab als Kriminal - Kom- 
mrfsariuS bei der königlichen Polizeidirektion zu

Danzig angestellt worden. Herr Weigt behält 
aber nach wie vor seinen Wohnsitz in Marien- 
werder, da dies seine Dienstgeschäste, zu denen 
auch die Ueberwachung polnischer Versammlungen 
gehört, unbedingt erfordern.

Elbing, 27. Januar. (Die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiser Wilhelm den Großen) ist 
hier schon vor einiger Zeit angeregt worden, und 
hat namentlich Herr Dr. Hantel diese Idee eifrig 
gefördert. Im  Kasino war nun heute bereits das 
Modell eines Reiterstandbildes Wilhelm l. auf­
gestellt, dessen Ausführung 60- bis 80000 Mark 
erfordern würde.

Allenstein, 28. Januar. (Se. Majestät der 
Kaiser) hat gestern dem hiesigen Dragoner - Regi­
ment „König Albert" telegraphisch seine aller­
höchste Anerkennung darüber ausgesprochen, daß 
das Regiment den von S r. Majestät gestifteten 
Ehrenpreis sür Dauerritte in diesem Jahre zum 
fünften Male erhalten, mithin denselben in jedem 
Jahre seit der Stiftung erworben hat. Herr 
Oberleutnant Deetjen des genannten Regiments 
hat diesen P reis zweimal hintereinander er­
halten. Der P 'e is  ist damit in den Besitz des 
Herrn Deetjen übergegangen.

Tilsit, 26. Januar. (Für den Rittmeister von 
Rüdigsch) fand am Montag im Offizierkasino des 
Dragoner-Regiments Nr. 1 ein Äbschiedsmahl 
statt. Rittmeister v. Rüdigsch ist vom Sultan als 
Reorganisator der türkischen Kavallerie aus- 
erwählt worden.

Bromberg, 28. Januar. (Um die Bromberger 
Bürgermeisterstelle) haben sich bekanntlich 35 Herren 
beworben. I n  der letzten Sitzung der Wahl­
kommission wurden 10 Bewerber ausgewählt, von 
denen drei zur engeren Wahl gestellt werden 
sollen. Unter diesen 10 Kandidaten befinden sich 
u. a. die Herren Landesrath Knobloch und Bür­
germeister Künzel aus Posen, sowie Oberbürger­
meister Dr. Kohli aus T h o r u .

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 31. Januar 1866, vor 

33 Jahre», starb auf Neuses bei Koburg 
F r i e d r i c h  Nsickert .  Seine ersten „deutschen 
Gedichte", welche auch die geharnischten Sonette 
enthalten, gab er unter dem Namen Ferdinand 
Reimar heraus. Seine Fruchtbarkeit ist beispiel­
los und groß seine Virtuosität in Handhabung der 
Form. Unter der Fülle seiner Dichtungen sind es 
seine „Liebeslieder", welche den bleibendsten Ein­
druck hervorgebracht. Der Dichter wurde am 16. 
Mai 1788 zu Schweinfurt geboren.

Thor«. 30. Januar 1899
— ( W e i t e r e  A u s z e i c h n u n g e n  v o m  

27. J a n u a r . )  Dem Regiernngsrath Gold­
schmidt zu Königsberg und dem Landrath Conrad 
in Graudenz ist der Charakter als Geheimer 
Regiernngsrath, ferner dem Baurath Dr. Stein­
brecht zu Marienburg die (mittels allerhöchsten 
Erlasses vom 13. Ju n i 1881 gestiftete) Medaille 
für Verdienste um das Bauwesen in Silber ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kanzleirath Sültz 
in Marienwerder ist bei seinem Uebertritt in den 
Ruhestand der königl. Kronenorden dritter Klasse 
verliehen worden.

Der Rechtskandidat Gustav Gast aus Zoppot 
ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Mewe zur Beschäftigung überwiesen.

— ( Obe r s t  v o n  Ma c k e n s e n ) ,  der 
Flüyeladjutant des Kaisers, welchem der Adel 
verliehen worden ist, ist ein geborener Ostpreuße. 
Er tra t während des Feldznges 1870 bei den 
schwarzen Husaren ein und wurde zum Offizier 
befördert. Seitdem hat er während seiner ganzen 
Dienstzeit nur die Uniform des 1. und des 2. 
Leibhusaren-Regiments getragen. Dem General­
stab gehörte er zuletzt als Kommandeur des erst­
genannten Regrments an. Als Militärschrift­
steller hat er sich besonders durch eine Geschichte 
der Todtenkopfhnsaren bekannt gemacht. Herr 
von Mackensen hat eine Tochter des früheren 
Oberpräsidenten von Ostpreußen von Horn zur 
Frau nnd ist Vater dreier Söhne, die noch das 
Gymnasium besuchen.

— ( Den K a i s e r e h r e n p r e i s )  für die beste 
Leistung im Konkurrenzdauerritt im Bereiche des 
XVII. Armeekorps, einen silbernen Pokal, hat dieses 
Mal der Rittmeister und Eskadrons-Ehef von 
Mantenffel vom Husaren-Regiment Fürst Blücher 
v. Wahlstatt (Pomm.) Nr. 5 erhalten.

— (K r e i s th  e i l  n n g.) I n  der Sitzung des 
Kreisausschnsses am 28. d. M ts. wurde die Frage 
des Ausscheidens der S tadt Thorn aus dem Kreise 
Thorn nochmals eingehend erörtert, dem von der 
Kommission festgestellten Auseinandersetzungsmaß- 
stab 49 (Stadt) zu 51 (Land) wurde zugestimmt, 
ebenso den Anseinandersetzungsvorschlagen. ledoch 
mit dem Zusätze, daß der S tadt Thorn im Falle 
der Genehmigung des. Ausscheidens zur Pflicht 
gemacht werden soll. die Erhebung des Chaussee- 
geldes auf den städtischen Chausseen mit dem Zeit­
punkte fallen zu lassen, wenn die Erhebung auf 
den Kreischausseen aufhört.

^ » 'A Z H " " ? .)  Der Kreistag am 10. n. 
M ts. soll sich auch mit der Frage wegen Be­
schaffung anderweiter Dienstränme sür die Kreis- 
verwallnng. eventl. Bewilligung der M ittel zum An- 
kauf eines Grundstücks beschäftigen. I n  der 
Krelsausschußsitznng am 14. d. M ts. wurden drei 
Herren bestimmt, welche sich mehrere zum Kauf 
nnd Anmlethung angebotene Grundstücke ansehen 
und in der weiteren Sitzung am 28. d. M ts. Vor­
schläge machen sollten. Am 28. d. M ts. wurde 
diese Angelegenheit in»« nochmals eingehend be­
sprochen. Die bisherigen Räume, welche noch bis 
zum 1. Oktober 1900 gemiethet sind, sind für den 
Dienstgebrauch nicht mehr ausreichend; die schlechte 
zusammenhängende Lage der theils kleinen, mit 
ungenügendem Licht versehene Räume, der mangel­
hafte, an einem im Flur liegenden Branntwein- 
ausschank vorbeiführende Haupteingang nnd der 
fast finstere Treppenausstieg entsprechen nicht der 
Würde einer Kreisbehörde. I n  allen kleine» 
Kreisstädten sind schon seit Jahren geräumige 
und zweckentsprechende Kreishäufer eingerichtet

worden. Nur der Kreis Thorn, der in wirthschaft- 
licher Beziehung vielen anderen Kreisen weit 
voraus ist. hat sich hierzu noch nicht aufschwingen 
können. J e  länger aber gezögert wird, desto 
theurer werden die Grundstücke. I n  der M itte 
der achtziger Jahre wurde der Gedanke für ein 
Kreishaus bereits angeregt; auf einige damals 
recht billige und gut geeignete Grundstücke 
wurde vom Kreise auch geboten, das abzugebende 

war aber so eng begrenzt, daß die Grund­
stücke für wenige hundert Mark mehr in die 
Sande von Privatpersonen übergingen. Heute 
haben diese Grundstücke den dreifache» Preis, 
theils sind sie auch unverkäuflich. Was nun kleine 
Städte haben, wird sich doch Wohl auch der Kreis 
Thorn leisten können. Für den bisherigen Mieths- 
preis ausreichende und zweckentsprechende Räume 
zu beschaffen ist. wenn überhaupt solche zur Au- 
miethung aufzntreiben sind, nicht möglich. Sind 
nun aber so wie so erheblich größere Aufwendun­
gen erforderlich, so durfte der Ankauf eines guten 
Grundstücks, in welchem auch Wohnung für den 
Landrath und für einige Beamten vorhanden ist 
und das auch noch Platz zu etwa späteren E r­
weiterungsbauten bietet, zu empfehlen sein. 
Allerdings wäre ein guter Bauplatz in geeigneter 
Stadtlage und ein Neubau, allen Anforderungen 
entsprechend, vorzuziehen.

— ( Da r l e h n . )  Der Kreisausschuß hat der 
Gemeinde Brzoza die Genehmigung zur Aufnahme 
eines Darlehns von 2500 Mk. zu 4°/« Zinsen und 
3°/o Amortisation aus der Kreissparkasse zu Schul­
neubauten und zum Bau eines Schulbrunnens er­
theilt.

— ( De r  A r b e i t e r m a n g e l )  im Osten 
unserer Monarchie dürfte bald noch vergrößert 
werden. -Polnische Großgrundbesitzer in West- 
rußland haben vor mehreren Wochen dem Minister­
komitee in Petersburg Vortrug über die Leutenoth 
in den westlichen russisch-polnischen Gouvernements 
gehalten nnd wollen jetzt eine große Abordnung 
direkt an den Zaren schicke», damit vom nächsten 
oder nächstnächsten Jahre ab die russische Grenze 
für Mafsen-Auswanderer nach Deutschland ge­
schlossen wird. Im  dreimeiligen russischen Grenz- 
bezirke erhalten die Leute schon jetzt keine Grenz- 
legitimationspapiere mehr. um als Sachsengänger 
Rußland für längere Zeit verlassen zn können.

— ( Pa nde r - Ga s t s p i e l . )  Der große Erfolg, 
den das Gastspiel des berühmten Komikers Pander 
hier auch am gestrigen Sonntage hatte — das 
Haus war abermals ausverkauft — veranlaßt 
die Direktion, am Dienstag den 31. er. noch eine 
a l l e r l e t z t e  Gastvorstellung zu geben. Die 
Direktion weist besonders darauf hin. daß dies 
aber das bestimmt letzte Auftreten P .'s  ist, da 
am Mittwoch schon in Danzig gespielt wird. 
Der Vorverkauf befindet sich bei Nowak, am 
Markt.

— (Der  hi es i ge  E n t h a l t s a m k e i t s - V e r -  
e i n) machte am gestrigen Sonntagei wie ange­
kündigt, einen Ausflug nach Podgorz. I n  einer 
Klaffe der evangelischen Schule, die Herr Bürger­
meister Kühnbaum dem Verein zur Verfügung 
gestellt hatte, wurde von 3'/, Uhr ab eine Ver­
sammlung abgehalten, zu der sich eine zahlreiche 
Zuhörerschaft, unter der sich auch die Herren 
Bürgermeister Kühnbaum und Pfarrer Endemann 
befanden, eingefundcn hatte Die Versammlung 
wurde mit einem gemischten Chorgesang unter 
Leitung des Herrn Steuerbeamten Nicolaus aus 
Thorn eingeleitet; dann sprach Herr Pfarrer Ende­
mann ein Gebet, worauf Herr Zimmermann aus 
Thorn in einer mehr als halbstündigen Ansprache 
unter Darlegung verschiedener Beispiele und Er- 
fahrungen die Zwecke des Vereins zum Blauen 
Kreuz in beredter und überzeugungsvoller Weise 
schilderte. Es folgte nun ein einstündiger Vor­
trug des Vorsitzenden des Thorner Blau - Kreuz- 
Vereins, Herrn Konsulats - Sekretär und Dol­
metscher Streich, der unter Anführung mehrerer 
Schriftsteller,: 1- Moses Kap. 1. V. 26-27. -  
Kap. 3. V. 4 -6  und V. 15. -  Ev. Joh. 3. V. 16 
die Theamata darlegte: 1) Der Mensch zum Bilde 
Gottes erschaffen. 2) Der Mensch durch die 
Sünde ein Bild der Sünde geworden. 3) Der 
Mensch durch Jesu Gnade und Erbarmen ein 
Bild der Gnade und der Kindschaft Gottes durch 
den Glauben. Redner schilderte in ergreifender 
Rede das Unglück, welches die Trunksucht,,n der 
Familie an Leib und Seele anrichte, wie das 
Opfer der Trunksucht alle, Pflichten gegen die 
Seinen vergesse, wie der Trinker aber durch Jesu 
Gnade gerettet und glücklich gemacht werden 
könne wenn er es wolle, und daß es nichts 
schöneres gebe als den Familienfrieden. Auch die 
Herren Bürgermeister Kühnbaum und Pfarrer 
Endcmann hielten kernige Ansprachen, in denen 
sie die dem Truuke Verfallenen ermähnten, dem 
Laster der Trunksucht zu entsagen nnd nüchterne 
Menschen zu werden. Es folgte wieder Chor­
gesang, und daran schloffen sich Deklamationen 
mehrerer Damen. M it Schlußgebet und gemein­
schaftlichem Gesang endete die Versammlung, die 
ersichtlich einen Erfolg gehabt hat. I n  Zukunft 
sollen öfters solche Versammlungen vom Thorner 
Blauen Krenz-Verein in Podgorz abgehalten 
werden.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird vom 
Untersuchungsrichter beim königlichen Landgericht 
Thorn der heimatlose Korbmacher Emil Groenke, 
gegen den die Untersuchungshaft wegen Brand­
stiftung, Landstreichens. Fälschung von Legiti- 
mationspapieren nnd versuchten Betruges ange­
ordnet ist Die Brandstiftung soll von ihm 
gemeinschaftlich mit dem bereits in Untersuchungs­
haft befindlichen Maurergesellen Emil Pvwelka 
an einer dem Besitzer Eduard Redanz in Grenz 
im Culmer Kreise gehörigen Scheune am 30. 
Dezember begangen worden sein. Ferner ist vom 
königlichen Amtsgericht Thorn ein Steckbrief 
hinter den 24 Jahre alten Arbeiter Paul Wigge, 
früher in Schönwalde, Kreis Thorn, später in 
Strembotschin, Kreis Graudenz, wegen gemein­
schaftlicher gefährlicher Körperverletzung erlassen. 
Außerdem ersucht die königliche Staatsanw alt­
schaft Thorn nin Mittheilung des gegenwärtigen 
Aufenthaltsortes des 57 Jahre alten Müller­
gesellen Ludwig Bromnnd aus Briesen, welcher



Elll^öb lirtes Zimmer zu vermiethen. 
Schuhmacherstr. 1, Part., links.

I . S L H 6 I L -  u n c k  ^ s , s v l r v  S » L S . r

42 Breiteftratze 42.

liliötkb KoMgM- 
fM l i lm ,

sowie

ÎiM-lili!NliNL8dükt!sr
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vom brE L i'M d«  S ilM k M s rs I,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M . Z. m. Burscheng. z. v. Banksir. 4.

M öb l. Z im . zu verm. Culmerstr. 6, I I .

L M ö b lir te s  Zimmer zu vermiethen. 
N "  Schillerstraße 12, 2 T rp ., rechts.

Z N d k i  K « m ,
im  Hinterhause gelegen, ist von sofort 
b illig  zu vermiethen.

Breitellraße 33. L T r .

Villa Llaea,
parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer V orgarten ; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, vom 1̂  A p ril zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 78, Part.

" MllllWll
von 5, 6 und 7  Zimmern vom 1. 
A p ril 1899 zu vermiethen in  unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

I n  meinem Hause

Briickenftratze 21
sind die 1. und 3. Etage sowie der 
Laden und ein Heller Lagerkeller so­
fo rt zu vermiethen.

HV N o m a n n .

«em. heM. U m ,
Gerechteste. 21 sofort zu vermiethen. 
>1 Herrschaft«. Wohn., Brombergerstr.9Ö 

und Schulstr, 29, zu verm. l l s u t o i ' .
Gerechtestrafte N r. 3 0  ist

eim hmWM Mjm,
von 4 Zimmern nebst Zubehör und
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
Voeom v.

nittelgroße Wohnung ab 1. A p r il cr. 
u vermiethen. Näh. Brückenstr. 10.

K u ss i.

A m "" .  .
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
I .  Januar oder später zu vermiethen 
in  unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause._________________

1. Etage,
, 3 geräumige

Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, sof. o. 1. A p ril zu vermiethen. 
k le ckse , M ocker, Lindenstraße 20.

nach vorn, zu verm. 
, Neust. M ark t 18,111.

ine kleine Wohnung zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 

llspp , Neust. M arkt 14.
M l .  freund!. W o h n u n g , 3 Zimm., 
^  an ruhige Einwohner sof. od. z. 
1. A p ril z.v. Schuhmacherstr.-Ecke14.1l.
^  Wohn., best. aus 2 Z im ., Bur scheust 
6  nebst Pferdest. u. Wagenremise, vom 
>. A p ril zu verm. Schulstr. 18, Part., r.
tZ  unmöbl. Zimmer m it Balkon ur 
"  Burschengelaß zu vermiethen. Z 
erfragen Hobestraße 7, vart.

Z i e g r l !
D en  H e rren  Interessenten zu r ge fä lligen 

Kenntnißnahm e, daß ich dem von den H e rre n  
Ziegeleibesitzern T ho rnS

geschlossenen Ring nicht 
angehöre!

Ic h  o ffe rire  meine

Grem voezyner Ziegel in an­
erkannt vorzüglicher Qualität

- nach w ie  v o r

»x zu mäßigen Preise«.
km liskü  S c lM N ö lir,

Znowrazlaw.

Dem geehrten Publikum der S tadt Thorn und Umgegend 
die ganz ergebene M itthe ilung, daß ich mich von heute ab selbst- V  
ständig niedergelassen habe und bitte um gütige A u f- 
träge von Malerarbeiten aller A rt, die ich auf das beste und ^  
schnellste und auch zu billigen Preisen ausführen werde. W

Durch 17jährige Thätigkeit bei den größten Meistern Thorns H L  
und auch Berlins praktisch tüchtig ausgebildet, hoffe ich durch 
die gelieferten Arbeiten bald die vollste Zufriedenheit meiner W  
werthgeschätzten Kunden zu erringen.

Hochachtungsvoll

lh«I Xediüei, «»lkmMer, 8
Fischerstr. 5, Thalgarten. ^

Vom 1. 4. 1699 ab Schloßstr. 16, gegenüber dem Schützenhause. ^

ri

Steinkohlen) ß 
Preßkohlen '

empfiehlt billigst

Luslsv Ackermann,
am Kriegerdenkmal.

in  Fahrrad b illig  zu verkaufen 
Junkerstraße 7, I.

/K ir r  möbl. Z im ., Kab. u. Burschen- 
^  gelaß z. verm. Gerechteste 30, pt. r.

eleg. möbl. Z im . m. Burschengelaß v. 
<5 1. Februar zu verm. Culmerstr. l3 .

freundl. Wohnung, 2 Z im , Küche u. 
-A- Nebengel. n. vorn, 2. Et., v. 1. A p ril 
zu vermiethen. C u lm ers tras te  13.

LNlH.öd1irt«s Z im m e r, Kabmet und 
Burschengelaß zu vermiethen

E u lru e rs tv a h e  11, p a r le w ^ .

Druck und Verlag vou <k. LombrowSkl i« Lhom.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Ufer- 

und Pfahlgelderhebung hierselbst 
auf 1 Ja h r, nämlich auf die Z e it 
vom 1. A p r il 1899 bis dahin 1900, 
haben w ir  einen L iz ita tions- 
term in auf
Mittwoch, 8. Februar 1899

m ittags 12'/« Uhr 
im  Am tszim m er des H errn  
Stadtkämmerers — Rathhaus 
1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. D ie Be­
dingungen liegen in  unseren! 
Bureau I zur Einsicht aus und 
können auch abschriftlich gegen 
Erstattung Von 70 P f. Kopialien 
bezogen werden.

D ie Bietungskaution beträgt 
100 M ark  und ist vor dem 
Term in  bei unserer Kämmerei- 
kaste einzuzahlen.

Thorn den 20. Ja n u a r 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die S taats- und Gemeinde­

steuern re. fü r das 4. V ie rte lja h r 
des Rechnnngsjahres 1898 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise« B e itre ibung bis spätestens

den 14. Februar 1899
unter Vorlegung der Steucraus- 
schreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im  Rathhause während 
der Vormittags-Dienststunden zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir  darauf aufmerksam, 
daß der Andrang in  den letzten 
Tagen vorgenannten Term ins 
stets ein sehr großer ist, wodurch 
selbstverständlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert w ird- 
Um dieses zu verhüten, empfehlen 
w ir , schon jetzt m it der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn  den 21. Ja n u a r 1899. 
Der Magistrat, 

S t e u e r a b t h e i l u n g .

Brmbchueckiis.
Sonnabend den 4. Februar

vorm ittags 10 Uhr 
sollen im  Gasthof zu N e u -G ra b iu  
vom Artillerie-Schießplatz bei Thorn 
aus dem südlich der Adlerberglinie ge­
legenen Jagen

ea. 759 Stangenhaufen
meistbietend gegen Baarzahlung ver­
kauft werden.

Aschendorf den 26. Januar 1899.
Herzogt. Revierverwaltung.

visuckon.

B illig ! B illig !
Jeden

im  Rathhausgewölbe 8  (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
vou Bürstenwaaren aller A rt, so­
wie Wäscheleinen. Scheuertüchern. 

Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon-, Eck-, Rauch- und 

Banerntischen u. a. m.
« .  B ü rs ten fab rikan t

aus M o cke r.

einzige echte altrenommirte

^ L r l i o r s »
und Hauptetablissement fü r  

chem. R einigung von Herren- u. 
Damenkleidern re.

Thor«, nur Gerberstraße 1345
neb. d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

LP e leganteD nm eu-M askenanzüge 
kM D M "  b i l l i g  zu verleihen "HWW

Hohestraße 23.

im  Verdacht steht, dem Mühlenbefitzer Augustine- 
wicz in  Briesen 10,75 M a rk  m itte ls  Einsteigens, 
sowie einen kleinen, schwarzbunten Hofhund ent- 
wendet zu haben._____________________________

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  g r ö ß e r e n  U n a lü c k s - 

f a l l ) ,  der sich gestern Abend bei der Feier von 
Kaisers Geburtstag in  Gnesen ereignete, w ird  dem 
„Posener Tagebla tt" gemeldet: I m  Gawell'fchen 
Etablissement w ar ein ganzes B a ta illon  des 
In fa n te r ie  - Regiments N r. 129 versammelt, und 
zwar in  dem theilweise über Master auf Pfählen 
erbauten großen Saale. Während der Theater­
vorstellung fiel plötzlich einer der Stützbalken um, 
wobei ein Soldat und eine Dame schwer verletzt 
wurden. A ls  bald darauf noch zwei P fe ile r um­
fielen, entstand eine furchtbare Panik, bei der 
zahlreiche Personen verletzt wurden. Todt ist 
niemand.

( W e g e n  U n g e b ü h r  v o r  G e r i c h t )  
w urden am Donnerstag in  A lto n «  fü n f junge 
Leute, die sich wegen groben U nfugs zu ver­
an tw o rten  hatten und sämmtlich in  Gesell­
schaftstoilette, Frack, Weiße K ra va tte  und 
Lackschuhe, erschienen w aren , m it  dem B e­
merken des A m ts rich te rs : „ W i r  sind h ie r
nicht in  einer Puppenstube," zu je 30 M a rk  
Geldstrafe v e ru r th e ilt.

( U e b e r  e i ne R e v o l v e r a f f a i r e )  w ird  aus 
Aachen, 28. Januar, berichtet: Der russische 
Student Erich von Samson feuerte heute, wie 
das „Echo der Gegenwart" meldet, auf den 
Rechtsanwalt Francken in  dessen Amtsstube einen 
Revolverschuß ab. durch welchen Francken schwer 
verletzt wurde. Durch einen zweiten Schuß 
tödtete sich Samson selbst. Francken hatte Sam ­
son wegen Beleidigung angeklagt; Samson wurde 
jedoch a ls unzurechnungsfähig freigesprochen. 
Samson hat die Tha t anscheinend in  einem An- 
falle von Geistesgestörtheit verübt._____________
BerantlvorHicd für den In h a lt: tzeinr. Wartmann in Tlisrn

Amtliche Vtotirrmgeu -er Dauziger Provrrtten- 
Börse

von Sonnabend den 28. Ja n u a r 1899.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaatev 

werden anßer den notirten  Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßw 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 

hochbunt und weiß 761—788 G r. 163—168 Mk. 
bez.. inländ. bunt 735 G r. 162 M  bez . 
inländ. roth 732-783 G r. 158' ,-1 6 4  M k. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 679 
b is 738 G r. 140 142 M k. bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
große 662-692 G r. 140-143 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ 
123-128 M k. bez.

K l e e s a a t  per 100 K ilog r. weiß 2 4 -7 2  M k. bez., 
roth 96 M k. bez.

K l e i e  per 50 K ilog r. Weizen- 3,95 Mk. bez., 
Roggen- 4.25 M k. bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: stetig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waster 9,27'/--9 .3 5  M k. ink l. Sack bez.. 9,40 
M a rk  Gd. ___________

H a m b u r g ,  27. Januar. Rüböl ruhig, loko 
47,00. — Petroleum  ruhig, S tandard white loko 
6,85. — W etter: Schön.

L ü r iv k '»  « v ltlis ^ü tim te

Z s / c k s / r s / o F s
neueste, modernste Genres in  gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto- 
und zollfrei ins Haus zu wirkt. Fabrikpreisen. Tau­
sende von Anerkennungsschreiben. Muster umgehend.

ZeläenZtokf-fabrik-Union

Illolf KÜSllks L 0'°-, Well Mom)
XöiÜAl. Hokliekeranteu.

«MNsI!
LUk alle SvtwN 

rsäusirten kreise
väbronä äss 

AusvvrkaufZ 
llve

Nv8ldS8läni1v.

Mluslae
auf Verlausen 

franko.

«,ToH!lT«r rr»tk.

äsr I^axsibsslänäs anlassliob äsr Veu- 
Hebernabwv veranlagen uns, uoeb kür 

kui'26 2eit äsn
— W lrlttto ksn  Ausvvplcsuf ---
sämrntlivbsr Valnvnklsiäsrstoiks für 
Rrübjabr, Sonnnsr, Herbst n. ^Vintvr 
korMusetrvu und oiksriren beispiels­

weise:
6 IVIsisr sollclvn 6alvns ruin Llelä kür 

1.50 Nk.
6 IVlelor sollclsn Oubano rrum Llviä kür 

1,80 NIr.
6 ^sisr sollclsn Vollar-Oarrosux suw 

Lleiä tür 2.70 IM.
S ^sier soliden extra prima I.oclsn 2um 

Llelä kür 3L0 IM.
^usseräsm neueste Lin§än§e tür äis 
LrübHabr- unä Lowiner - Laison. l̂o- 
äernste Lleiävr- unä öloussnstoffs in 
allsrxrösstvr ^usvkabl versvnäst in 
einzelnen Netern, bei ^uttraxen von 

20 Alk- an franko.
ovM ngop L  Vo., fi-ankfurla.^.,

Versanätdaus.
8tokk LLllroa llorreorulrax Nlr r,60 Mt. 

„  „  „  vdvriotLvr«8 „  4.L5 „
rnit 10 Prozent extra Rabatt.

Sonn.-Unterg. 4.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.46 Uhr.

O um m i-M M , 1
Vsrsebisä. pat. M

«susstv Ulustr. prelsllsts je 30 ?sg. S
kr-i LMsie krgs, tc h M , ili-M -t. 1. V

Z W e n t U - A M e r k N f
M  . ..  ) i>e« 1. Februar bis Freitag be« 1l>. Februar,

abends 8 Uhr. "W U
Der Verkauf umfaßt sämmtliche Artikel meines Lagers zu 

auffallend herabgesetzt billigen Preisen.

M c a  §000 M e t e r
hochfeine

S o i i w e i r s r  Z l i o k e r s i s n
z» M  m ksmkskm litW Pttisk». Kmn ei« .

G r o ß e r  G e le g e n h e i ls k a n f
I n  D a m e n -  m > a  L i n ü e r - S e d ü r r v n ,

I I R i r  » S T R «

zu auffallend billigen Preisen.

A .  L l r u r .


